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Nr. 81 Montag, den 6. April 1925

Anzeigenpreis

Grunde über die Ultramontanen und den Reichs
kanzler a. D. Marx, den republikaniſchen Einheitskandi-
daten zur Reichspräſidentenwahl, denkt. Wie Feuer und
Waſſer ſtehen ſich ja auch ultramontane und ſozialdemo-
kratiſche Gedankengänge gegenüber. Aber der Zweck heiligt

auch bei den Genoſſen, zum höheren Ruhme

Tageschroniß,
Die für heute angeſetzte Debatte des franzöſiſchen Senats

über die Vatikanfrage iſt auf Mittwoch verſchoben worden.

r ne r a die Mittel iF. „Matin“ zufolge beabſichtigt de Moncie ſtatt der Kapital- der Partei. Man beſchimpft und ſchlägt ſich, aber man ver-
ſteſteuerung die Auflegung einer freiwilligen Kapitals- trägt ſich auch. Denſelben Marx, den hier das genannte
anleihe. Blatt als „Verfinſterer Deutſchlands“, alſo als Dunkelmann9 in des Wortes eigenſter Bedeutung bezeichnet, ſtellten dieGenoſſen in der Reichshauptſtadt als republikaniſchen Ein-

heitskandidaten auf. Und der „Vorwärts“ im trauten Ver-
ein mit der demokratiſchen Preſſe ſingt das Lob ihres Mannes,
des „Hauptes der Republik“, in den höchſten Tönen.

Am 7. April will der ſtark links orientierte Leipziger
Lehrerverein in „wuchtigen Kundgebungen“ gegen Ortho
doxie und Schulverſklavung proteſtieren. Dabei wird auch
manch kräftiges Wort gegen Marx, den Führer dieſer
Orthodoxie, fallen. Und das wird ſicher zur Steigerung
der Beliebtheit dieſes Mannes für den zweiten Gang der
Reichspräſidentenwahl am 26. April erheblich beitragen.

Ein pvölkiſcher Proteſt,
München, 6. April. Nach einer Meldung des „Völkiſchen

Nach den bisherigen aus Belgien vorliegenden Wahlergeb-
niſſen haben die Sozialiſten einen bedeutenden Erfolg er
rungen.

e 2Die mit engliſchen Bankkreiſen gepflogenen Verhandlungen
über eine Anleihe für die öſterreichiſchen Bundesbahſten
ſind geſcheitert.

vei einem Großſener in Aegypten ſind 50 Menſchen ums
Leben gekommen.

ègèòSSSoT T
hindenßurg lehnt gb,

Generalfeldmarſchall v. Hinde i Kurier“ hat der nationalſozialiſtiſche Reichstagsabgeordneteſe ch in denberg yat die m von Frick beim Wahlprüfungsamt die Gültigkeit der Reichs-
Reichsblock angebotene Kandidatur für die Reichspräſidenten-
wahl aus perſönlichen und ſachlichen Gründen abgelehnt.
Er hat ſich mit aller Entſchiedenheit für die Kandidatur
Jarres eingeſetzt und den Reichsblock erſucht, wie bisher
alle Kräfte zuſammenzuhalten. Laut „Montag“ und „Zeit“
wird die Nominierung von Dr. Jarres durch den Reichs

bräſidentenwahl vom 29. März 1925 angefochten. Dieſe An-
fechtung wird mit dem Adolf Hitler auferlegten Rede-
verbot und der dadurch verurſachten Unmöglichkeit, für die
Reichspräſidentenwahl die nötige Wahlpropaganda durchzu
führen, begründeét.

bine burmatenthültung über 5cheidemann.

Mi: *22 nbder am rttwog nur eine Formſache ſein. Der Wahlkampf BVerlin, 6. April. Der „Montag“ veröffentlicht einen an
für Dr. Jarres wird vorausſichtlich ſchon heute oder morgen die Korreſpondenz der Deutſchnationalen Volkspartei ge

richteten Brief eines Hamburger Kaufmanns an die Barmat-
ausſchüſſe des Reichstages und des Landtages, in dem die
Feſtſtellung gemacht wird, daß Scheidemann mit ſeiner
Frau im Sommer 1923 vier Wochen auf Koſten Barmats
im Grandhotel Zandwert gewohnt hat. Als Zeuge wird
der frühere Beſitzer des Hotels, der jetzt in Hamburg wohnt,
angegeben.

Herriot droßt mit Aufſöſung der Kammer

aufgenommen werden.

Wie Politik der PDeriogenßeit,
Verlin, 6. April. Der Parteiausſchuß der Deutſchdemo

kratiſchen Partei trat am Sonntag im Reichstag zuſammen,
um zur Reichspräſidentenwahl Stellung zu nehmen. Den
Vorſitz führte Koch Weſer, der auch das Referat über
die gepflogenen Verhandlungen führte. Den Ausführungen
Kochs folgte eine ausgedehnte Ausſprache, in der von einigen
rn aus kultur politiſchen Gründen Be- Paris, 6. April. Herriot ſprach geſtern auf einem demo-
enken gege n die Kandidatur Marx geltend ge- kratiſchen Bankett in Fontainebleau. Er ſtellte feſt, daß die

macht wurden. Nach dreiſtündiger Ausſprache wurde eine innere Schuld des Landes unter der Regierung Poineares auf
278 Milliarden angewachſen ſei und ſprach die Mahnung aus,
daß ein mit ſolcher Schuld belaſtetes Land nicht nur ſeine
innere Bewegunsfreiheit hemmt, ſondern auch auf außenpoli
ſchem Gebiet, ſelbſt wenn es gelänge, mit den Gläubigern
Frankreichs zu einer Verſtändigung zu kommen. Herriot ver
bat ſich jede Kritik von ſeiten ſeiner Vorgänger und erklärte,
ſeine Gegner forderten ſeinen Rücktritt mit der Behauptung,
daß ſie dann die beſtehenden Schwierigkeiten löſen würden.
Die Regierung halte es für das Richtigſte, erneut vor das
Land hinzutreten und ſich ſeinem Urteilsſpruch anzuver-
rauen. Die Ausführungen Herriots haben infolge der un

Partei, die Zweideutigen Anſpielung auf die Möglichkeit einer Kammerauf-
löſung großes Aufſehen erregt.Verfaſſung ſei 9

Millerand in den senat gewühlt,Verwirklichung des Sozialismus,

Entſchließung mit überwiegender Mehrheit angenommen, in
der es u. a. heißt: Die Weimarer Koalition muß für die

Kandidatur eines Präſidenten, der die Gewähr bietet, für
die innere Sicherung der Reichsverfaſſung, die Fortſetzung der
bisherigen Außenpolitik und Wiederaufbau einer widerſtands-
fähigen Wirtſchaft einzutreten, ſtimmen. Der Parteiausſchuß
billigt den Beſchluß des Vorſtandes über den Kandidaten
Marx und erblickt in Marx den gemeinſamen Kandidaten
des Volksblockes. Er fordert die Anhänger der Partei auf,
mit urler Kraft die Wahl des Kandidaten der verfaſſungs-
treuen Parteien zu fördern.
Die Demokraten verbinden ſich alſo mit einer
ſtets erklärt hat, die jetzige republikaniſche
das Sprungbrett für die
dann kultur- und wirtſchaftsfeindliche Tendenzen bekanntet Jm ſogenannten „Volksblock“ ſind die Truppen der Paris, 6. April. Millerand iſt geſtern mit 520 Stim
inkskoalition, an dem Wahlergebnis des vorletzten Sonn men Mehrheit zum Senator des Seinedepartements gewählt

worden. Der Kandidat der Linksgruppe erhielt nür 175
Stimmen. Die anderen vier Kandidaten erlangten insgeſamt
275 Stimmen. Die Blätter der Rechten bezeichnen die Wahl

Der
undſechzig-

en Wählern ein-

tags gemeſſen, zu zwei Dritteln ſozialdemokratiſch.
Kandidat, Herr Marx, iſt ſechs
prozentig ſozialiſtiſch. Das muß d
gehämmert werden. für einen überaus bedeutenden Faktor, der auf

5 ngi ie Entwicklung der Lage großen Einfluß haben werde. Derbegeiſterung in Frankreich. „Temps“ ſtellt feſt, daß in den letzten drei Monaten eine
aris, 4. April. ie Tatſ i i Kinfs-Kammererſatzwahl und zwei Senatswahlen zugunſten derp Tatſache, daß ſich die drei Links- Oppoſition ausgefallen ſeien. Die „Libertee“ fordert Her-parteien in Deutſchla uf Marx eini erre Jeuntſchland auf Marr einigten, erregt die lauter dt unter Hinweis auf die moraliſchen Folgen der Wahl

Segeiſterung des „Temps“. Er hält die Wahl von Marx am Millerands erneut zum Rücktritt auf. Die Linksblätter
26 April für ſicher und beglückwünſcht insbeſondere die So- enthalten ſich jeden Kommentars.
Raldemokraten dazu, daß ſie ohne Rückſicht auf ihre große Kücktritt der Beſgiſchen Regierung.
mal im erſten Wahlgang den Erfolg der Linken
wen e le r Jan didaten ſichern die Demiſſion des Kabinetts überreicht. Die Blätter widmen

ur z Kandidaten geben: Jarres dem Kabinett warme Worte des Nachrufes. „Soire“ ſchreibt:
und Marx, und damit erhält die Wahl die Bedeutung einer
Entſcheidung zwiſchen Republik und Monarchie. (Jmmer
wieder derſelbe Blödſinn. Die Schriftl.) Der „Temps“
weint, daß ein Sieg der Linksparteien am 26. April zum
Sturze des Kabinetts Luther führen würde. Er
erwartet auch die Auflöſung des preußiſchen Landtages. Die

Brüſſel, 6. April. Theunis hat geſtern dem König

die politiſche und die wirtſchaftliche Behandlung fortgeſetzt.
Hymans habe einen dreifachen Erfolg davongetragen, einen
im Haag, wo er den Handelsvertrag mit den Nieder-
landen, einen in Paris, wo er ein Wirtſchaftsabkommen
mit Frankreich, und einen in Berlin, wo er das Abkommen

N s t s mit Deutſchland geſchloſſen Hahe. Die zurückgetretenec würde den Linksparteien einen großen Sieg bringen. bisherige Regierung gehe ſtets herſſanden, heikle

z ung h z a onie Der inſte 3 internationale Probleme zu löſen, die ſeit Monaten undt 27 a r M 7 e
rf i rung Beutſchlands nußk, Jahren die wirtſchaftliche und politiſche Situation beein-

Die Sozialdemokratie gegen Marr. flußten. Welche Regierung morgen auch ans Ruder kommen
Die fi Denutſ mag, es ſtehe feſt, daß das Kabinett Theunis ſi roßdie en finſterung Deutſchlands naht ſo überſchreibt Verbienſte erworben habe a et enne o gebe
„Leipziger Volkszeitung“ einen Artikel, der ſich mit

bemerkenswerter Schärfe gegen den Abſchluß des Konkor- 2
Be zwiſchen Bayern und dem Heiligen Stuhl wendet.

ein Bayern her“ nahe die Verfinſterung, ſo heißt es
ſie t aus dem Lande des Münchener Faſchings, das ſich

ie chriſtliche Seele nicht rauben laſſen möchte. „Der Wei
zen der deutſchen Biſchöfe blüht.

Reichskanzler Marx gab all den verfaſſungswidrigen
Beſtimmungen des bayriſchen Konkordates ſeinen Segen,
natürlich, und der erfolgreiche Unterhändler des Heili-

Sen Stuhls ſitzt gegenwärtig in Berlin und ſpinnt die
So Fäden zu einem Reichskonkordat.“
S ſchreibt, wie geſagt, das Blatt der Leipziger Genoſſe Na r zund beſtätigt damit noch einmal, wie es in ſeines Herzens

2

Erhöhung der Beumtengehülter geplant,
Notftandsmaßnahmen für das beſetzte Gebiet.

Auf der Tagesordnung der Sonnabendſitzung des Reichs-
tages ſtand zuerſt der Bericht über Hilfsmaßnahmen für die
beſetzten Gebiete, den Abg. v. Güerard (Ztr.) erſtattet.
Er empfiehlt folgende Entſchließung:

Der Reichstag

Auszahlung der bereitgeſtellten Beträge erfolgt. Dieſer Be
ſchluß gilt auch für die beſonderen, zur Förderung des
Wohnungsbaues im beſetzten Gebiet vom Reich zur Ver-
fügung zu ſtellenden Mittel. Die geſamte vorläufig zu ver

fur oen 8 geſp. Millimeterraum 7 Pfg., metefür Chiffre u. Nachweiſung 21 Pfg. Aufſchlag. Familienanzeigen ermäßigt.
Rabatt nach Tarif. Erfüllungsort Merſeburg. Anzeigenſchl. 10 Uhr vorm.
Zuſendungen wird keine Gewähr geleiſtet. Poſtſcheckkonto Leipzig 16654.

vielleicht auch nur den äußeren Anlaß, dem

Die Regierung habe trotz der Auflöſung der Kammer die
laufenden Geſchäfte weiter geführt. So habe ſie insbeſondere

im Reklameteil 3 geſp.) 28

Für unerbetene
Fernſprech. 100/101

165. Jahrgang

Die europüiſche Kriſenwelle.
Die veränderte politiſche Lage in Frankreich, die durch

die Vorſchläge über die neuen Finanzgeſetze hervorgerufen
iſt, ſcheint in ſich den Keim einer Kriſis zu tragen, die mit
dem Sturz des Kabinetts Herriot enden dürfte. Jedenfalls
ſteht es ſchon heute feſt, daß die Erſetzung des Finanzminiſters
Clementel durch den Senator de Monzie nur eine
vorübergehende Löſung der Schwierigkeiten gebracht hat
Welche Wege die Regierung in den nächſten Tagen ein-
ſchlagen wird, um die neuen Steuermaßnahmen in der
Kammer mit Ausſicht auf Annahme durchzubringen, iſt
noch nicht völlig zu überſehen. Die Beunruhigung über
die von der Regierung Herriot betriebene Finanzpolitik
prägt ſich aufs neue in den Kommentaren der Blätter
verſchiedenſter Richtung aus. Daß eine 10 evige Kapitalſteuer,
verbunden mit einer ganzen Reihe techniſcher Maßnahmen,
wie z. B. der in Vorſchlag gebrachten Abſtempelung der
Banknoten überall eine ſcharfe Kritik findet und von den
Oppoſitionsparteien der augenblicklichen Regierung mit dema-
gogiſcher Abſicht zu weitergehenden Angriffen ausgenutzt
wird, dürfte erſt das Vorſpiel der noch zu erwartenden
ernſthafteren parlamentariſchen und politiſchen Verwicklungen
bilden. Die Darſtellung beſonders, daß die Kapitalſteuer
nur eine verſchleierte Zwangs-Kapitalsabgabe ſei, wird nicht
nur in den Oppoſitionsblättern, ſondern ſelbſt in weiten
Kreiſen der linksparteilich eingeſtellten Preſſe verbreitet. Von
letzterer Gruppe aus tritt jetzt beſonders Loucheur mit
großer Entſchiedenheit als Gegner der neuen Finanzpläne
hervor. Man befürchtet eine ſchwere Schädigung der fran-
zöſiſchen Jnduſtrie, weiteres Anwachſen der Arbeitsloſigkeit
und in dieſem Zuſammenhang als natürliche Folgerung
eine neue Schwächung der Währungs- und Wirtſchaftsgrund
lagen.

Gibt das Schwergewicht dieſer Kämpfe um die Finanzgeſetze
Kabinett Herriot

zu einem ſchnellen Sturze zu verhelfen, ſo würde ſelbſt
bei Ueberwindung dieſer Klippe doch noch eine ſolch große
Anzahl innerer und außenpolitiſcher Momente für den Ver-
fall der Herriot- Regierung in Betracht kommen, daß eine
neue Feſtigung Herriots kaum mehr möglich ſein wird.

Die mit der deutſchen Präſidentenwahl verbundene Re
gierungskriſe im Reich wird auch kaum vor Beginn der
nächſten Monats ihren Abſchluß erreichen. Die Rückwirkung
der Kampfeinſtellung, welche ſich zwiſchen der bürgerlichen
Rechten und den Parteien der Weimarer Koalition zuſehends
verſchärft, dürfte nach dem Vollzug der Wahlen nicht
ohne Einfluß auf die Zuſammenſetzung de
Kabinetts Luther bleiben. Dabei wird notwendiger-
weiſe auch die in Preußen noch zu ſuchende Entſcheidung
nicht ganz ohne Bedeutung ſein können. Beſonders aber
wird für das Reichskabinett ſich eine kritiſche Lage durch
die Stellungnahme ergeben, die gegenüber den während

des Jnterregnums durch den Außenminiſter Dr. Streſe-
mann
Garantieabkommen
werden
erklären laſſen, daß deutſcherſeits nur unverbindliche

über das
geklärt

aus

Verhandlungen
und Parlament

von amtlicher Seite

angeknüpften
im Kabinett

Zwar hat man

in London

muß.

Anregungen ausgegangen ſind. Dieſe haben aber durch
die Aufnahme in London und ihre Weiterbehandlung bei
den übrigen europäiſchen Kabinetten inzwiſchen doch den
Charakter einer Verbindlichkeit erhalten, von der ſelbſt der
geſchickteſte diplomatiſche Verhandlungsführer ſie nicht leicht
mehr befreien kann. Wenn hier eine ſcharfe Kritik aller
Kreiſe der betroffenen deutſchen Volksgemeinſchaft einſetzt,
ſo dürfte ſich aus dem Ganzen ein leicht zu weiteren
Kriſen führender Meinungskampf ergeben. Es wäre ver-
hängnisvoll, wenn man ſich über dieſe Mögllichkeit irgendwie
im Unklaren ſein würde. Solche Kriſen pflegen mit der
Desavouierung einzelner Verantwortlicher gewöhnlich nicht

abzuſchließen.
r

ausgabende Summe darf 75 Millionen Reichsmark nicht
überſteigen.

Ohne weitere Ausſprache wird die Entſchließung an-
genommen. Es folgt der Bericht über

Notſtandsmaßnahmen für Beamte.
Nach den Vorſchlägen des Haushaltausſchuſſes ſollen u. a.

vom I. April 1925 ab bis auf weiteres 95 Prozent des
Wohnungsgeldzuſchuſſes gezahlt werden. Die für den Monat
April nachzuzahlenden Beträge werden mit den für Monat
Mai zuſtändigen Bezügen ausgezahlt. Der Ausſchuß erſucht
ferner die Reichsregierung, mit tunlichſter Beſchleunigung
zu prüfen, ob und unter welcher Grundlage die Bezüge der

Dem ReichstagBeamten eine Erhöhung erfahren können.
ſoll alsbald nach Zuſammentritt, darüber Bericht erſtattet
werden.

Unter Ablehnung aller weitergehenden Anträge werden
die Anträge des Ausſchuſſes in zweiter und dritter Löſung
angenommen.

Präſident Löbe unterbricht darauf die Verhandlungen
und gedenkt in teilnehmenden Worten der furchtbaren Kata-
ſtrophe auf der Grube Mathias Stinnes l und II.

Darauf wird die Ausſprache über das Wohnungs
iſt damit einverſtanden, daß, unbeſchadet

der etatsrechtlichen Beſchlüſſe des Reichstages, die ſofortige

weſen fortgeſetzt. Der Antrag des Ausſchuſſes, daß die
baldige Vorlegung von Material über die Entwicklung des
Wohnungsmarktes und ſpäteſtens bis zum 30. April die

Vorlegung von Geſetzentwürfen zur Abänderung des Reichs
mietengeſetzes, des Mieterſchutzgeſetzes und des Wohnungs-
mangelgeſetzes fordert, wird angenommen.

Das Haus vertagt ſich. Nächſte Sitzung 28. April.
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Jugendpflege
vergnügungsſtenerſrei

Die zur Zeit gültigen Beſtimmungen über Vergnügungs-
ſteuer beſagen, daß „Veranſtaltungen, die der Jugendpflege
dienen, ſofern ſie hauptſächlich für Jugendliche oder deren

Veranſtaltungen der

Angehörige dargeboten werden und keine Tanzbeluſtigungen
damit verbunden ſind“, der Vergnügungsſteuer nicht unter
liegen. Zu dieſer Beſtimmung hat der Reichsminiſter des
Innern im Einvernehmen mit dem Finanzminiſter vor kurzem
eine beachtenswerte eingehende Erläuterung herausgegeben,
aus der die weſentlichſten Punkte in folgendem kurz wieder

en ſeien.Sehiſter Jugendpflege ſind alle Beſtrebungen zu ver-
ſtehen, die der körperlichen, geiſtigen, ſittlichen, religiöſen
er künſtleriſchen Hebung Minderjähriger dienen. Zu dieſen
ehören in erſter Linie Veranſtaltungen von Jugendlichen

oder von Vereinen der Jugendpflege und Jugendbewegung
ſelber (Konzerte, Aufführungen, Feſte geſelllige Abende und
dergleichen), in zweiter Linie ſolche, die von anderen Stellen
für Jugendliche dargeboten werden.

unter Angehörigen ſind nicht nur Verwandte zu
verſtehen, ſondern auch Lehrherren, Wohnungsgeber, ältere
Freunde der Jugendlichen. Es muß der Tatſache Rechnung
etragen werden, daß die Veranſtaltungen der Jugendpflege
ren Zweck in weitem Maße auch als Werbeveranſtaltungen

haben und daß vielfach die Möglichkeit, Jugendliche dazu
heranzuziehen, davon abhängig iſt, daß man Eltern, Lehr
herren und andere, die auf Jugendliche Einfluß haben, dafür

winnt.Eine weitere Vorausſetzung der Steuerfreiheit beſteht
darin, daß Tanzbeluſtigungen nicht ſtattfinden. Als
eine Tanzbeluſtigung, die die Verpflichtung zur Vergnüigungs-
ſteuer bedingt, wird man jedoch nicht die mit Veranſtaltungen
der Jugendpflege häufig verbundene Vorführung von Volks
tänzen bezeichnen dürfen, die der Pflege der Volsskultur
und der Fünſtleriſchen Hebung der Geſelligkeit dienen ſoll.

Es wird andererſeits die Steuerfreiheit für Veranſtal-
tungen der Jugendpflege nicht dadurch verwirkt, daß bei der
Veranſtaltung ein Eintrittsgeld erhoben oder ein Ueber
ſchuß erzielt iſt.

Schulſparkaſſen. Nachdem bereits im Oktober vorigen
Jahres in ca. 30 Schulklaſſen des Kreiſes Schulſparkaſſen
eingerichtet wurden, erfolgt mit Beginn des neuen Schul
jahres die Einführung an weiteren 10 Schulſyſtemen. Von
der Lehrerſchaft wird immer mehr erkannt, daß außer der
Belehrung vor allen Dingen durch frühe Gewöhnung die
Grundübel unſerer Zeit, die Leichtlebigkeit und Verſchwen-
dungsſucht der Jugend, bekämpft werden können.
Jugend iſt in einer Zeit herangewachſen, die die ſchleunige
Hergabe des Geldes verlangte, die durch die fortſchreitende
Entwertung des Geldes jede Vorſorge ausſchaltete.
Lehrerſchaft will mit den Eltern Hand in Hand gehen, in
unſerer Jugend wieder das ſittliche Pflichtbewußtſein der
wirtſchaftlichen Vorſorge zu wecken, ſie zur Sparſamkeit und unternommenen
Genügſamkeit zu erziehen. Die Schule will werktätig am
Wiederaufbhu des Wirtſchaftslebens teilnehmen, indem ſie
die Kinder praktiſch zum Sparen anleitet.

Die Kreisſparkaſſe liefert den Schulen durch Vermittlung

e

Unſere

der Zentrale für Jugendſparweſen zu Eſſen, Otmarſtraße 26,
koſtenlos ſämtl. Anlagen zur Einrichtung einer Schulſparkaſſe findet am 9. April ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a
Es kommt das vereinfachte Markenſyſtem zur Einführung die vom Reichstag in den letzten Wochen erledigten Vorlagen,
welches na ch dem Prinzip der Arbeitsteilung aufgebaut das Handelsabkommen mit Guüatemala und die Vereinbarungen
iſt und die Schule nur wenig belaſtet.

lingen.

Letzte Depeſchen
braßebenſataſtronße in Mexiko.

Eigene Radiomeldung.
Newyork, 6. April. Aus Mexiko City wird gemeldet, daß

Viktoriag, Nanutillorn Mexiko mehrmals von Erdbeben heim-
geſucht worden ſind. Man ſpricht von tauſenden von Flücht

Der Schaden ſoll ungehener groß ſein. Die Kata-
ſtrophe forderte kein Menſchenopfer, da das Erdbeben größten-
teils unterirdiſch und ohne Ernptionen verlief.

Wieder ein kilendahnunglüm in Frankreich.
(Eigene Radiomeldung.)

Paris, 6. April. Der Schnellzug Chalons ſur Marne
Reims ſtieß auf der Strecke mit einem anderen Zuge zuſam-
men. Der Lokomotivführer und der Heizer wurden getötet.
10 Fahrgäſte erlitten ſchwere Verletzungen. Das iſt inner

2 weniger Tage der fünfte Eiſenbahnunfall in Frank-
reich.

Morgen Kiärung der bage in Paris.
(Eigene Radiomeldung.)

Paris, 6. April. Heute vormittag hat ein Miniſterrat
ſtattgefunden, über deſſen Beratungen bisher nichts bekannt
geworden iſt. Es wird der Anſicht Ausdruck gegeben, daß
heute keinerlei Beſchlüſſe zu erwarten ſeien und daß am
morgigen Tage die Lage ſich klären würde.

Bus Ergebnis der Beigiſchen MWahlen.

(Eigene Radiomeldung.)
Brüſſel, 6. April. Die belgiſchen Wahlen haben mit einem

bedeutenden Sieg der Sozialiſten auf Koſten der liberalen
geendigt. Vandervelde hat heute nacht in einer Verſamm-
lung erklärt, der 5. April bedeute einen großen Erfolg für
die Arbeiterklaſſe. Er rechnet mit einem Gewinn von 7—-10
Sitzen in der neuen Kammer. Das endgültige Ergebnis wird
erſt morgen bekannt gegeben werden. Man iſt aber jetzt
ſchon ſicher, daß die Liberalen von der politiſchen Tribüne
verſchwinden werden, während die Katholiken ihre Macht-
ſtellung behalten dürften.
Baurijche Poikspartei und Reichsnrüſidentenwuhl.

Eigene Radiomeldung.)
München, 6. April. Bekanntlich tritt morgen der Landes-

ausſchuß der Bayeriſchen Volkspartei zuſammen, um die
Stellungnahme der Partei im zweiten Wahlgang für den
Reichspräſidenten feſtzulegen. Meldungen, daß der Landes-

Die ausſchuß die Abſtimmung frei geben werde, eilen den Tat-
ſachen voraus. Jn Kreiſen der Bayeriſchen Volkspartei
herrſcht Erbitterung darüber, daß trotz der von der Partei

Beſprechungen die bürgerliche Einheitskan-
didatur geſcheitert iſt.

Die nüchſten 5ihungen des Reichsrutes,
Eigene Radiomeldung.)

Berlin, 6. April. Die nächſte Vollſitzung des Reichsrates

über die Rheinſchiffahrt. Die Vollſitzung des Reichsrates
Der Stenographzenverein Gabelsberger, der ſich in dem für die Steuergeſetze findet erſt am 30. April ſtatt.

Kampfe gegen die Einheitsſtenographie bisher Zurückhaltung
auferlegt hat, nahm in ſeiner Aprilverſammlung Stellung
zur neuen Schrift. Obwohl das Umlernen für die Gabels-
bergeraner keine beſonderen Schwierigkeiten bereitet (ſind doch
allein ſchon die Mitlaute faſt ausſchließlich aus der bisher
gep n Schrift entlehnt) wollen die Mitglieder an ihrem
ültbewährten Syſtem feſthalten, bis die endgültige Ein-
führung bei allen Behörden und Schulen Preußens zur
Tatſache geworden iſt. Der Verein wird nach Oſtern einen
Anfängerlehrgang eröffnen, auf den ſchon jetzt hin-
gewieſen wird. Näheres wird in dem Anzeigenteil bekannt-
gegeben. Zum Schluß der Verſammlung wurde noch das
30. Stiftungsfeſt beſprochen, das nun endlich am 9. Mai
ſtattfinden kann, nachdem es aus Anlaß des Heldengedenk
tages abgeſagt werden mußte.

Gültigkeit der Sonntagskarten über Oſtern. Die Reichs-
zentrale für Deutſche Verkehrswerbung macht darauf auf
merkſam, daß die Sonntagsrückfahrkarten über Oſtern bereits
vom Gründonnerstag mittag 12 Uhr ab benutzt werden
n und bis zum Oſtermontag einſchließlich Gültigkeit

en.

Kriegsgräberfürſorge. Durch den Volkstrauertag hat wohl
mancher erſt von dem Beſtehen des Volksbundes Deutſche
Kriegsgräberfürſorge gehört, der die Aufgabe hat, die deut-
ſchen Ehrenſtätten des Krieges dem Volksempfinden ent-
ſprechend zu pflegen und den Angehörigen der Gefallenen
hierbei helfend zur Seite zu ſtehen. Vielen, die über Lage
oder Zuſtand eines fernen Kriegergrabes im Ungewiſſen ſind,iſt noch nicht bekannt, daß der Voltsbund monatlich in ſeiner

Zeitſchrift „Kriegsgräberfürſorge“ eine Fülle wertvollen Be-
richtmaterials veröffentlicht, das den Angehörigen unſerer Ge-
fallenen die Möglichkeit gibt, ſich über das Schickſal und den
jeweiligen Zuſtand der Kriegergräber in allen fremden
Ländern forttlaufend zu unterrichten. Die Verbände und
Ortsgruppen des Volksbundes wie auch die Bundesgeſchäfts-
ſtelle, Berlin W. 10, Matthäikirchſtraße 17, 2 Tr., ſind gexn
bereit, jede gewünſchte weitere Auskunft zu erteilen.

Oſterſonnabend bleiben gemäß Reichstarifvertrag die Kaſſen
und Geſchäftsräume der Reichsbanknebenſtelle Merſeburg und
der Merſeburger Banken und Sparkaſſen geſchloſſen.

Lungenfürſorge. Die Sprechſtunde der Lungenfürſorge in
der Seffnerſtraße fällt am Dienstag, den 7., und Dienstag,
den 14. April, aus.

Sprechſtunden im Wohnungs und Mieteinigungsamt. Das
Büro des ſtädtiſchen Wohnungs- und Mieteinigungsamtes
bleibt vom 6. April 1925 ab an jedem Dienstag, Mittwoch,
Donnerstag und Sonnabend für den Verkehr des Publikums
geſchloſſen. Sprechzeit iſt nur noch Montags und Freitags
von 814 bis 121 Uhr vormittags.
d Das Wetter der Woche. Waren es nur die Aprillaunen
i Wettergottes, daß er den neuen Monat mit echtem Früh-
i e wette einleitete, oder ſoll der verſpätete Winter wirk
ich ſein Ende erreicht haben? Mit einer Höchſttemperatur

von 17 Grad Celſius an der Monatswende nahm die Wit-
erung ſchon faſt einen ſommerlichen Charakter an. Tags
arauf zeigte es ſich dann aber ſchon wieder, daß wir eben

noch im April ſind, das ſchöne Frühlingswetter wurde durch
Tedeite e epenfalle unterbrochen. Urſache war ein ſtarker
de ru wirbel der vor der norwegiſchen Küſte lag und
über Ausläufer weit nach Süden reichten. Nach deren Vor-

dürfte mit einer Drehung der ſüdlichen bis ſüd-
ein Winde nach Weſt und Nordweſt ein erheblicher
er eraturrückgang und unbeſtändiges, d. h. echtes „April-
per verbunden ſein. Günſtigeres Wetter dürfte für Süd-

ſt- und Süddeutſchland zu erwarten ſein.
Wetterbericht. Für das mittlere Norddeutſchland weitere

Erwärmung bei mäßi i i Füigen ſüd weſtlichen Winden. Für ganDeutſchland im Weſten zeitweiſe wolkig und im Anſchlu
daran etwas Regen Sonſt überall heiter.

Der Icheku- Prozeß
(Eigene Radiomeldung.)

Leipzig, 6. April. Der Tſcheka Prozeß begann heute
wieder mit einem Zwiſchenfall, ſo daß die Plaidoyers der
Verteidigung noch nicht beginnen konnten. Einem Ange-
klagten wurde nochmals das Wort zu einigen Erklärungen
gegeben. Darauf behauptete die Verteidigung, die Beweis-
aufnahme wäre wieder eröffnet und müſſe nun fortgeſetzt
werden. Der Vorſitzende ſtellt darauf feſt, daß es ſich

en neneKus ſereis ung ſachögrſreiſen
Halle. Raubüberfall. Am Freitag abend wurde in

einer Bedürfnisanſtalt in der Seebenerſtraße ein Verſiche-
rungsinſpektor von drei jungen Burſchen überfallen. Sie
warfen ihn zu Boden, würgten ihn und entriſſen ihm die
Brieftaſche mit 600 Mk. und eine Aktentaſche in der ſich
Bons der Verſicherungsgeſellſchaft Viktoria in Höhe von
3000--4000 Mk. befanden. Der Ueberfallene wurde ſpäter
hilflos aufgefunden Die Polizei nahm ſofort die
Ermittelungen nach den Tätern auf, doch ergebnislos.

Corbetha. Vor einigen Tagen berichteten wir über ein
Gerichtsurteil, das die Strafkammer Halle gegen den Ar-
beiter Hermann Buſch wegen zweier Sittlichkeitsver-
brechen gefällt hat. Er erhielt dafür 5 Monate Gefängnis
und Bewährungsfriſt. Wie Buſch uns nun mit-
teilt, beſtreitet er das Verbrechen bei Delitz a. B. und
gibt an, nur für das bei Corbetha beſtraft zu ſein. Jm
übrigen treffen aber unſere Mitteilungen vom 31. März
vollkommen zu.

Schafſtädt. Die hieſige Adler-Apotheke konnte am 1. April
auf ein 100-jähriges Beſtehen zurückblicken.
Schkeuditz. Jn der Zill merſchen Mordſache ergab

die Unterſuchung, daß der bei einem der Jnhaftierten vor-
gefundene Mantel nicht mit Menſchenblut, ſondern
mit Rehblut beſudelt war.

Wedderſtedt. Das große Los. Der erſte Hauptgewinn
der Roten-Kreuz- Lotterie in Höhe von 60 000 Mark iſt wieder
einmal zur richtigen Tür eingegangen. Der Landwirt Flem-
ming, der in kleinen Verhältniſſen lebt und ſchwer mit Sorgen
zu kämpfen hatte, iſt der glückliche Gewinner.

Schora. Eas Feſt der Diamant- Hochzeit feierte hier
der Altſitzer Otto Bruchmüller mit ſeiner Gattin Friederike.

öLingeſanct
Hätten wir doch eine Stadthalle!

Gäb es doch eine ſchöne Halle,
Dann brauchten nicht die Menſchen alle
Jn drangvoll fürchterlicher Enge
Des Tivolis ſo ſchmale Gänge
Mit wirklich drohender Gefahr
Zu zieren, wie es Mittwoch war.
Ja, hätten wir hier eine Halle,
Dann könnten wir mit Freude Alle
Ohn' Angſt und ohne Regenrauſchen
Theatern und Konzerten lauſchen.
Wir brauchten nicht ſo eng zu ſitzen
Und mit dem dicken Nachbar ſchwitzen!

Darum, Stadtväter, habt ein Ohr:
Schwingt Euch zu einem Bau empor,
Jn dem wir, nach des Tages Plagen,
Kunſt ſchlürfen können, mit Behagen.
Schafft bald uns eine ſchöne Ile,
Die Merſeburger freu'n ſich Alle!

nur um ein Entgegenkommen dem Angeklagten gegenüber
handle, um ihm die Möglichkeit zu einer Richtigſtellung
zu geben. Rechtsanwalt Dr. Brandt bat dann, die
Plaidoyers der Verteidigung noch um einen Tag zu ver-
ſchieben, da die Verteidigung ſich noch nicht ausreichend
vorbereiten konnte.

M Zu 2 ZurBerliner Börſje vom 6, April.
(Eigene Radiomeldung.)

An der heutigen Börſe entwickelte ſich die Geſchäftstätig-
keit wiederum ſehr ſchwach. Die Tendenz bröckelte bei Be
ginn des Verkehrs im allgemeinen weiter ab. Die Zurück
haltung der Spekulation verſtärkt ſich jetzt noch durch die
bevorſtehende Unterbrechung des Börſenverkehrs auf einige
Tage, während ferner eine Reihe von Meldungen vorlagen,
die die Geſamtſtimmung ungünſtig beeinflußten. Hierzu ge-
hörten in erſter Linie die neuerdings wieder aufflackernden
Streikbewegungen, die heute vormittag zum Beiſpiel in Berlin
zur Ausſperrung mehrerer tauſend Arbeiter in der Metall
induſtrie führte. üch im Ruhrkohlenbergbau lagen An-
zeichen für eine weitere Verſchlechterung der Lage in den
letzten Tagen vor, auf die zweifellos der Kampf in der Ruhr-
kohlen Aktiengeſellſchaft, deſſen Entſcheidung vorläufig auf
Donnerstag verſchoben iſt, nicht eingewirkt hat. Einiges
Intereſſe beſteht unter dieſen Umſtänden nur für Spezial-
werte, ſo insbeſondere für türkiſche Papiere, in Erwartung
einer Aufnahme der Kuponzahlungen. Ferner ſind Chade-
werte und einzelne Kolonialwerte e Weiterhin be
ſteht Nachfrage für N. A. G. in Rückſicht auf den günſtigen
Gewinnverteilungsvorſchlag. Der jetzt bekannt gewordene
Text des Abkommens über die Aufhebung der engliſchen
Reparationsabgabe in der bisherigen Form wurde wenig
beachtet, da die Grundzüge dieſer Aenderung bereits bekannt
waren. Am Geldmarkt tägliches Geld mit 8--10, Monats
eld 9—11 Prozent. Der Bedarf hat bei der ſtillen Ge
chäftstätigkeit der r etwas nachgelaſſen. Am Deviſen
markt lag international das engliſche Pfund leicht befeſtigt,
während der franzöſiſche Frank im Verlauf der Vormittags-
ſtunden erneut zur Schwäche neigte.

Die amtlichen Produßtenpreije vom b. April.
Berlin, den 6. April. (Drahtlos). Amtlich wurden heute notiert

(Getreide- und Oelſgaten ver 1000 kg, ſonſt per 100 kg in Goldmark):

Weizen märk. 243 -246, Roggen märk. 221--222, Sommergerſte
märk. 218 235, Futtergerſte 188 213, Hafer märk. 185 193,
Hafer pom. Weizenmehlt 31,75--34,25, Roggenmehl 30,50
bis 32,25, Weizenkleie 14,00, Roggenkleie 14,40--14,50, Raps 395 bis
400, Leinſaat 390,——-406, Viktoriaerbſen 22,00-27,00, kleine Speiſe-
erbſen 18——-20, Futtererbſen 18--19, Peluſchken 18--19, Acker-
bohnen 18 22,00 Wicken 18,00 19, Lupinen l. 18,--19,90, Lupinen
gelbe 12 50 14,00, Seradella alte neue 13,00--14,50, Rapskuchen
15,30-—15,60, Leinkuchen 9,20 19,50, Trockenſchnigel 9,90 10,20,
Zuckerſchnitzel 12,50 14, Torfmelaſſe 9,20 Kartoffelflocken 19,10 bis
[9,60, Kartoffeln weiße rote blaue gelbfleiſchige

Alles in Billionen Mark.
Bepijen-Kurſe.

Berlin, 6. April. (Drahtlos.) Amtlich wurden notiert:
Newyork (1 Dollar) 4,195--4,205.
Amſterdam (100 Fl.) 167,49 167,81
Brüſſel (100 Frk.) 21,25--21,31
Paris (100 Frk.) 21,74--21,80.
London (1 Lſtr.) 20,083 20,133
Schweiz (100 Frk.) 80,94--31, 14
Stockholm (100 Kr.) 113,04--113.32.
Kopenhagen (100 Kr) 77,12--77,32
Rom (100 Lire) 17,25 -17,29.
Prag (100 Kr.) 12,43 12,47.
Wien (100000 Kr.) 5,911--6,925.
Athen 6,846,86.

Stadttheater Halle.
7.30 Uhr: Paul Wegener mit ſeinem EnſembleMontag,

Komödie in fünf AktenBerliner Künſtler in Die Raſchhoffs,
von H. Sudermann.

Dienstag, 8 Uhr: Tiefland. Muſikdrama in einem Vor
ſpiel und zwei Aufzügen von Eugen d'Albert.

Mittwoch, 7.30 Uhr: Und Pippa tanzt. Glashütten-Mär-
chen in vier Aufzügen von Gerhart Hauptmann.

Donnerstag, 7.30 Uhr: Schwanenweiß. Oper in drei Auf
zügen von Julius Weismann.

Freitag: Geſchloſſen.
Sonnabend, 7.30 Uhr: Mutterlegende. Ein

ſpiel in fünf Aufzügen von Hellmuth Unger.
Sonntag, 7.30 Uhr: Hoffmanns Erzählungen.

taſtiſchromantiſche Oper von Jacques Offenbach.

Legenden-

Phan

„'ne Anstrengung ist bei dem Wetter die Tour,
Da ist doch „Aguma“ die richtige Kur.“
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Ein geſunder Junge geboren.
In großer Freude

ans Croſta und Frau
Charxlotte, geb. Rükle

Neu Röſſen, d. 4. April 1925.
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Die Heburk eines geſunden
Mädchens

zeigen hocherfreul an

Dr. Crich Wendenburg
und Jrau

Hildegard, geb. Skock
Rilkerguk Werderx, d. 4. April 1925

z. Zt. Vrivatklinik. Dr. Wiegand.
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Für die anläßlich der Konfirmation
unſerer Tochter Marie erwieſenen Auf
merkſamkeiten danken herzlichſt

Atzendorf, den 6 4. 1925

Karl Deubel und Frau. Sam m i o z C a c m j. m x a
Hn m a m x x e e e x a e8 Für die vielen Ehrungen anläßlich der Kon 9

firmation unſeres Sohnes z
ArturW ſagen wir hierdurch unſeren herzlichen Dank. 9

4 Kötzſchen, den 6. April 1925.

8 Guſtav Günther und Frau 9
T m a a a i W a e an c e a
e e W e e n a i a i e n h r

Für die anläßlich zu meinem 25-jährigen
9 Jubiläum erwieſenen Aufmerkſamkeiten, ſage
5 ich nur auf dieſem Wege herzlichen Dank.

Jähmigen
5 Gemeinde-Kaſſen-Rendant.

Spergau im April 1925.

m m e a r a n n W W u u u h
Gaſtſpiel des Städtebundtheater

Gitz: Weißenfels.
Künſtler, Leitung Jndentant Dr. Edgar Groß,

Jm Theaterſaal: „Tivoli“
Freitag, den 10. April 1925

abends 7,30 Uhr

Jugend
Drama in 3 Akten v. Max Halbe

Preiſe der Plätze
1. Platz: 1,75 2. Platz: 1,303. Platz: 1, Seiten- und hintere

Plätze: 0,75
Vorverkauf im Reſtaurant „Tivoli“.

Aufgebot.
Der Gärtnereibeſitzer Bruno Haring in Porbitz,

vertreten durch Rechtsanwalt Erlecke in Merſe-
burg, hat das Aufgebot des Hypothekenbriefes
über die im Grundbuche von Porbitz Poppitz
Bd. 6 Bl. 166 Abtlg. lll Nr. 1 für den Privatmann
Wilhelm Volkmann in Merſeburg am 25. Mai
1905 eingetragenen Hypothek von 4000 Mk., Reſt
betrag von 13000 Mark beantragt. Der Jnhaber
der Urkunde wird aufgefordert, ſpäteſtens in dem
auf den 30. Juli 1925, vormittags 10 Uhr vor
dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 19 anbe-
raumten Aufgebotstermine ſeine Rechte anzu-
melden und die Urkunde vorzulegen, widrigenfalls
die Kraftloserklärung der Urkunde erfolgen wird.

Merſeburg, den 30. März 1925.
Amtsgericht.

Geſchäftsprinzip: Preiswert und gut.

herren- Artikel

letzte Reuheiten reiche Auswahl:J 7

Selbſtbinder 30 3 bis 6.00
Schleifenbinder 60 4.50
Kravatten lang. Form95 4.50
Schleifen 25 2.95oſenträger 60 bis 2.10
Sockenhalter 45 605Einſatzhemden 2.75 bis 8.50
Oberhemden 5. 75 8.75

Trikot- und Stoff-Unterwäſche aller Art.
Kragen, Manſchetten, Vorhemden

in Leinen und Dauerwäſche.
Taſchentücher 20 9 bis 1.65
HerrenSocken 58 4.50

und viele Zwiſchenpreiſe

A. Henckel
Merſeburg. Helgrube 29 Fernſprecher 645

Spezialgeſchäft, für Woll und Wirkwaren.

den frevelhaften

verkörpert die gern-
geſehene entzückende

ſellſchaft die ebenſo liebt, ſündigt und

berühmten
amerikaniſchen

Fiuubert Aſſiſtentinnen.

Schicksal
Sechs Abſchnitte nach den Motiven des Romans

Das verlorene Paradies
von Guido Kreutzer.

Das rührende Schickſal eines jungen Mädchens, das von
Leidenſchaften eines Mannes verfolgt,

jahrelang den Dornenpfad aller Schmerzen wandeln muß,
Lucie Doraine

daß man dies packende Bild aus dem Leben der großen Ge-

ärmſten, nicht vergeſſen wird.

Hierzu großer Bühnenteil:
Perſönliches Gaſtſpiel des im Jn u. Auslande

Weltmeiſt,-öchützen
unter Mitwirkung ſeiner beiden

Lichtſpiel-Palaſt „Soune I Uwior-Sheater
Das große Doppelprogramm.

6 Akte 6 Akte.i.

derge-
ſtalt zu vernichten droht.

leidet wie die Aller-

Das sensationelle atemraubende Bimspiel

Die hölliſche Macht.
Eine Goldmachergeſchichte welche die ganze Menſchheit durch
einander wirbelt und den Erſinder des Stein's der Weiſen

Der Film ſpielt in irgend einem
Lande der unbegrenzien Möglichkeiten.

5 Akte. 2. Akte.
Ein Lebensbild in

Spieldauer Std

Dienstag Donnerstag:

W
Jubilüums mir

dankt herzlich

Merſeburg, Domſtraße

S
J 7

für die anläßlich meines 25führigen Geſchäfts
in ſo reichem Maße zuteil

gewordenen Ehrungen und Blnmenſpenden

Albert Dietzold.
Spezialhaus in Cigarren, Cigaretten u. Tabak

W ne e e e 3 ch J h a 9n h m W J. a i e xUnſere guſen n Gerhonrene J

gemäß Reichstarifvertrag

Oſter Sonnabend
geſchloſſen.

Wir bitten daher unſere Kundſchaft ihre
Dispoſitionen bis Donnerstag mittag zu treffen

Reichsbanknebenſtelle Merſeburg.

Die Merſehurger Banken und GSparkaſſen.
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Telephon 58

Weiße Tauben ſchwarze

Die poetiſche Handlung wird zu ſeltenen Höhen dramatiſcher
Wucht emporgetragen.

W

Otto Dobkowitz, Merseburg

Sind

m

einem Vorſpiel und 5 Akten.

FünR .ABE
UND Dk

Zu haben bei

Kntenplan S Telephon 58

Zkücltiſches

ſeurhuus men
s50lßud bimen

b. Magdeburg. Station Gr.Galze-Elmen
Hotel 1. Rauges

70 Zimmer. 100 Betten.
öcliſon Eröffnung Oſtern.

Erſtklaſſige Verpflegung. Mäßige Preiſe.
O. Mahnke.

Bekanntmachung,
Der Kaufmann Fritz Engel Mitinhaber der S
Firma Guſtav Engel, Söhne) hier, Nulandtſtraße,
iſt wegen

1. Führung unrichtiger Bücher (8 31 des Um-
ſatzſteuergeſetzes, S 163, 377 der Reichsabgabe-
ordnung),

Hinterziehung der Umſatzſteuer (F 43 des Um-
ſatzſteuergeſetzes, 88 359 fgd. der Reichsabgabe-
ordnung),
Hinterziehung der Einkommenſteuer 53 des
Einkommenſteuergeſetzes, 88 359 fgd. d. Reichs-
abgabenordnung)

mit 5700 Goldmark Fünftauſendſiebenhundert
Goldmark rechtskräftig beſtraft worden.

Finanzamt.

Amerverpachtung!
Donnerstag, d. 9. d. Mts. nachm. 5Ahr,
findet im Gaſthauſe zu Trebnitz die Ver
pachtung von ea. 7 Morgen Acker,
in Trebnitzer Flur gelegen, geteilt oder im ganzen
auf 6 hintereinander folgende Jahre
en r u ſtatt. Bedingung. im Termin.
Albert Franke, beeid. Auktionator, Merſeburg, Tel. 635.

Bauplatzin Merſeburg,
möglichſt Nähe des Reichsbahnhofes, zu
kaufen geſucht. Größe ca. 1500 qm. SofortigeBarzahlung. Räheres in der Expedition
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Infolge Belieferung der
h o JWerſehurger Kundſchaft
mit Kraftwagen können

von Oſtern an
wieder neue Kunden für

in Flaſchen
angenommen werden. Geliefert wird
von 7 bis 11 Uhr vormittags, die am
gleichen morgen ermolkene Milch unter
Gewähr, daß dieſelbe bei größter Hitze
ſüß und kochfähig beim Kunden ein-
trifft, Lieferung erfolgt frei Wohnung
(Sahne zum Schlagen u. Magermilch

nur auf Beſtellung.

Basundheits Stal
des Cutsbes. Rudolf Müller

Neumark
Bez. Halle (Saale)

Saat Kartoffeln
Induſtrie (Saat ſortiert) Grenzmärker Condware

Dienstag und Mittwoch 8 Uhr
ab Güterbahnhof und Lager

Odenwälder Blaue und Kaiſerkrone
ab Lager verkauft

ſe, Freugang,
Kartoffel- Großhandlung

Spezialität: Saatkartorfeln
Große Ritterſtraße 5 Telefon 434.
e e Beamter ſucht möbl.Wohu- und

Weißnähen und Schlaf- Zimmer
mögl. mit Mittagstiſch

Buntnähen e endet
nimmt an 77 7Groß-Kayna Möhbl. zimmer

an beſſeren Herrn zu
vermieten.

Clodikauerſtraße 23.

Naumburgerſtraße 31.

m äre hen
a v

Kyffhänſerbund

der Kb. u. Kh.
Mongats- Verſammlung

1 t aus.Der Vorſtand.Preiswerter 4

1

1Nf Mitlagstiſch Tis chMAlndermuen en etn a. d. Geſchäftsſt. d. 363.
J„SJSJSJ

HeilmagnetiſcheBiochemiſche

Behandlung aller heilb. Krankheiten
Karl Rauſcheubach

Annenſtraße Rr. 7
Sprechzeit tägl. außer Donnerstag

9—12 Uhr vorm. 3--6 Uhr nachm
c

EEEEEEEEEEEEEE
Gutgehendes

Kolonialwarengeſchäft
am hieſigen Platze

jetzt oder ſpäter zu verpachten.
Meldungen unter Nr. 5274 an die Expedil.

dieſes Blatte erbeten.
n

öherePIadlä le Meneune

(Realſchule i. E.)
Infolge Aenderungdes Grundſchul-

geſetzes können beſonders leiſtungsfähige
Kinder nach Anhörung des Grundſchul-
lehrers unter Genehmigung der Schul-
aufſichtsbehörde ſchon nach dreijährigem
Beſuch der Grundſchule in eine mittlere
oder höhere Schule aufgenommen werden.
Anmeldungen ſolcher Schüler für Sexta
nehmen die Unterzeichneten entgegen.

Der Leiter:
Koerlfn

Seminaroberlehrer.

Das Kuratorium:
Franz Rößner

Vorſitzender.
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BVeilage zu r. 81 des Merſeburger Tageblattes
Montag, den 6. April 1925.

Das Ende des Magdeburger Ebert Mrozeſſes.
r Magdeburger Prozeß, der angeblich die Reinigung des

ozialdemokratiſchen Reichspräſidenten von dem Vorwurfe desr deeverrates rbeiführen ſollte, iſt begraben worden. Nie-

Zeuge des Endkampfes war, wird zu hoffen
n, daß er jemals wieder n und zu Endehrt werden wird. Jn dem Augenblicke, wo es der

ozial demokratiſchen Partei klar wurde, daß 8
elbſt ſich auf die Anklagebank geſetzt und dasſie der Weltgeſchichte herausgefordert hatte, hatte ſie nur
noch den einen Wunſch, von dieſer Anklagebank um jeden
reis zu entwiſchen und die Fällung des zweiten gericht-

n Urteiles zu vereiteln. Jn letzter Stunde vor
den Wahlen iſt es ihr gelungen, dieſe Abſicht durchzuſetzen.
Wie ſie das gemacht hat, ſoll unvergeſſen und gegen ſpätere
gälſchungsver uche geſichert im Tagebuch der Zeitgeſchichte
aufgezeichnet bleiben.

In drei Staffeln vollendete ſich der ſozialdemokratiſche
gückzug. Als Herrn Scheidemann, der obenauf unter
einen „Genoſſen“ auf die Anklagebank geraten war, ſeine
igentümlichen zeugeneidlichen Bekundungen näher erläutern

ülte, erſchien prompt das erſte ſeiner ſchon aus der Dezember-
erhandlung in ſolchen Fällen bewährten ärztlichen At-

mand, der

teſte, das ſeine Vernehmungsunfähigkeit be-
ſheinigte. Herr Scheidemann hatte unter Eid ausgeſagt,
daß die ſozialdemokratiſche Parteileitung erſt am 29. Januar
in die Streikleitung eingetreten ſei. Dieſe eidliche Be-
kundung war falſch. Selbſt Herrn Scheidemanns näch-
er Freund Wels mußte das zugeben. Scheidemann hatte
ter Eid behauptet, daß er nur an einer einzigen Streik-

Nbmitee-Sitzung teilgenommen habe. Dieſe eidliche Aus-
ſage war ebenſo falſch, wie durch alle übrigen Zeugen-
zusſagen vollkommen feſtſteht. Die Gegenüberſtellung Scheide-
nanns mit den „Genoſſen“ Davidſohn und Leichen-Müller
war ſchon in der erſten Verhandlung unerläßlich geworden.
Er entrann ihr und ſchickte ein ärztliches Atteſt. Aber
er hatte ſelbſt das „dringende Bedürfnis“, die eidlichen Wider-
prüche aufzuklären. So verſicherte er. Und doch konnte er
ſie ihm hierzu in der zweiten Verhandlung gebotene Ge-
legenheit wieder nicht wahrnehmen, ſondern ſchickte ein ärzt-
liches Atteſt über ſeine Vernehmungsunfähigkeit. Selbſt im
heimatlichen Kaſſel konnte er nicht vernommen werden. Aber
die Reiſe nach Berlin, in den Reichstag, die erlaubte ihm
ſein Geſundheitszuſtand und in Bad Homburg konnte er
trotz ſeiner Vernehmungsunfähigkeit Wahlverſamm-
lungen ab halten und Parteireden ſchwingen, Alle dieſe
atſachen können nicht beſtritten, noch verdeutelt werden.
Den zweiten Schlag gegen die Durchführung des Magde
rger Prozeſſes führte der Reichstag, indem er, gerade

in dem Augenblick, wo die Frage zur Erörterung ſtand, ob
ſie Parteileitung in den Streik eintreten mußte, die Ge
jehmigung zu weiteren Ausſagen der Abgeordneten verſagte.
So war die Verſchiebung der Verhandlungen auf ein totes

ßleis vorbereitet. ie Verteidigung des Angeklagten Rot-
ardt, unter der umſichtigen und zielſicheren Leitüngen des
öttinger Juriſten Dr. Luetgebrune, kämpfte darum,
ie Bahn wieder frei zu machen. Mit großem taktiſchen
eſchick verzichtete er ſeinerſeits auf den Zeugen Scheide-
ann. Wenn dieſem ſelbſt nichts an der Aufſtellung der

iderſprüche ſeiner beſchworenen Ausſagen und ſeines
zuches gelegen iſt, braucht die Verteidigung auf
inen ſolchen Zeugen keinen Wert zu legen.s war eine moraliſche Hinrichtung, wie ſie noch
einer der Revolutionsſtaatsmänner erlitten hat.
Und nun ging Dr. Luetgebrune wieder zur Offenſive über.

die Vertretung der Anklage hatte ihm dazu ſelbſt den Weg
durch ihre uferloſen und nervöſen Beweisanträge geebnet.
n ſeiner lächelnden, jeder lauten Note abholden Sachlich-
eit, die aller Zuhörers Aufmerkſamkeit gewinnt und zumal
ſie Juriſten, Gericht und Anklagebehörde ſchier wider Willen
n Bann ſchlägt, ſtellte Dr. Luetgebrune ſeine neuen Beweis-
nträge:

Die hiſtoriſche Tatſache, daß ſpäteſtens ſeit 1917 die
mehrheitsſozialiſtiſche Partei, mit Ebert an der Spitze,
vom Boden der Landesverteidigung abgeſchwenkt iſt und
zur internationalen Linie zurückzukehrenbegonnen hat.

S er e rer e
Der Erfinder.

Ein deutſcher Roman aus Amerika von Moritz Schäſer.

rn
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Die Maultiere verfielen aus ihrem Jagen in Schritt,
kanden zitternd u. ſchnaubend ſtill, warfen ſich nieder, kaum,
daß die Reiter den Fuß aus dem Bügel nehmen konnten. Jetzt
kuerten Menſch und Tier Seite an Seite, und über ſie
ſin toſte der, Sturm, wirbelten zerfetzte Stämme und Aeſte.
kisbrocken praſſelten herab, riſſen der jungen Amerikanerin
ind ihrem Begleiter Schrammen in Geſicht und Hände; dann
wieder rauſchte eine Sintflut nieder, die ihre Kleider durch
ind durch mit kalter Näſſe tränkte. Die Tiere lagen ſtill,
ur die Flanken ſchlugen. Wie von einer Rieſenfauſt ge-
halten, ließ die Kreatur den Herenſabbath über ſich
Auch den Menſchen war das Atmen erſchwert, die Sinne
drohten ihnen von der raſenden Gewalt der Elemente zu
hwinden. And doch ſah Bauer in dieſer furchtbaren Stunde
beim Aufleuchten der Blitze etwas, was ſeine Gedanken
deit ablenkte von der Gefahr: Der Boden, auf dem er lag,
war ohne Graswuchs, wie abgebrannt war die Stelle. Und
weiter nach dem Walde zu gab es noch größere, mulden-
irtig vertiefte Kahlflecken, die ſich von dem grünen Tep-
liche der Prärie wie Jnſeln abhoben. Ein ſchmieriger, fetter
eberzug des Kieſelbodens ließ den zerrinnenden Hagel
bfließen; teilweiſe war der verwwitterte Schiefergrund von
ner wagenſchmierartigen Maſſe überzogen. kein Zweifel,
s Terrain war erdölhaltig! „Petroleum!“ jubelte es in
m Manne auf, der, bis auf die Haut durchnäßt, ſchwer
ur Seite ſeiner ebenſo grauſam von den Elementen
üttelten Gefährtin lag.

Nach einer halben Stunde ließ die Kraft des Tornados
ich. Die ſüdliche Sturmwolke ſetzte ihren raſenden- Lauf
ich Norden fort und zerbrach an den Gipfeln des Gebirges.
e von Weſten heraufgezogene Wolke hing noch mit ihren
släufern über den Häuptern der Ausflügler und über-
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arbeiterſtreiks geſtellt hat

erhoben, damit die verfaſſungsmäßig feſtgeſtellte

Prozeß
Hauptſache

Rädelsführerſchaft beſchuldigt. J derdie bekannten Vorgänge im November vorigen Jahres, wo der zuſtändigen Stelle zu bearbeiten und nach
es in Striegau anläßlich einer Fahnenweihe des Stahl-

Die hiſtoriſche Tatſache, daß der öſterreichiſche
Rüſtungs ſt reik in dieſe neue Linie hineintraf und
von Ebert im Reichstage begrüßt worden iſt.

Die Tatſache, daß ſich die n g233 bewußt war, daß es ihres Eintrittes in die Streik-
itung zur Beendigungsdes Streikes gar nicht bedurfte.
Die von Wels ſchon bezeugte Tatſache, daß die Partei

lediglich durch die Sorge, ihren Einfluß auf die
Maſſen zu verlieren, ihre Stellungnahme zum

einrichtete.

Schließlich die Zurück weiſung der abſur-
den Annahme der Staatsanwaltſchaft daßder Munitionsarbeiterſtreik keine Schädi-
ung bedeutet habe.
er Generalſtaatsanwalt, wirklich nicht zu beneiden in

ſeiner Rolle als Pflichtverteidiger der Sozialdemokratie
behauptete, dieſe Beweisanträge ſeien
der Plädoyers. Wenn es nicht mehr wäre, hätte er Waffen

zur rUrteil,ſch i
Juſtizpalaſt
Meldungen, Bitten um Anweiſungen, Ratſchlägen zur Ret-
tun
erfahren.
Generalſtaatsanwaltes auf ſofortige Vertagung der

eine Vorwegnahme

Aber er weiß: das iſt das wahre
das iſt der Rechtsſpruch der Weltge-
Was auf den Drähten, die den Magdeburger

mit Berlin verbinden, in dieſer Stunde an
ich t e.

durch geſprochen worden ſein mag, wird man wohl nie
Schließlich erſchien der abermalige Antrag des

nzige Ausweg.
Wieder mußte Scheidemanns Vernehmungsfähigkeit her-

halten. Wir erfahren heute, daß er ſchon ſeit 1921 an
einem Geſchwür am Zwölffingerdarm leidet. Jm
Dezember ſcheint er das ſelber noch nicht gewußt zu haben,

in damals ließ er ſich lediglich mit akutem Darm-
tarrh entſchuldigen. Ob er in vier oder acht Wochen

vernehmungsfähig ſein wird, kann kein Sachverſtändiger
ahnen. Aber wir werden vielleicht erfahren, ob der be-

rer

leiden auch ſonſt am Reden und Reiſen behindert ſein wird
oder ob nicht das Telegramm von der Magdeburger Ver-
tagung eine wunderſame Heilwirkung auf den großen Revo-
lutionspolitiker ausüben wird.

Nach längerer
ſchluß, daß es einer nochmaligen Vernehmung des
Scheidemann
Urteil zu verſchaffen.
nehmung des Zeugen Scheidemann!
ſter Feind nicht von ihm verlangen und was uns betrifft,

Beratung kam das Gericht zu dem Be-
Zeugen

entraten könne, um ſich ein klares
Klarheit durch nochmalige Ver-

Das kann ſein bitter-

nicht

möge man uns geſtatten, daß wir auf dieſe Klarheit
ebenſo wenig warten werden wie auf die Wiederaufnahme
des Magdeburger Ebertprozeſſes.

Noch ein Ehbert- Prozeß

Der Oberreichs anwalt am „Staatsgerichtshof zum
Schutze der Republik“ hat gegen den verantwortlichen politi-
ſchen Redakteur Oskar Krüger vom nationalen Arbeiter-
wochenblatt „Der Deutſche Vorwärts“ Anklage erhoben, weil
dieſer in Beziehung auf Ebert in einem gegen die Politik
der Sozialdemokratie gerichteten Flugblatt u. a.
Partei, die an die Spitze des Reiches einen der Organi-

ſagte: „Eine

verderblichen und wahnwitzigen Munitions-
gegen die braucht der politiſche

vo ren des

Gegner nicht mit Lügen vorzugehen, wenn er ihr die Stimmen
der urteilsfähigen Deutſchen abwendig machen will.“ Der

dakteur habe dieſen Vorwurf angeblich in dem Bewußtſein
republika-

che Staatsform „herabzuwürdigen“.
Das Urigif im Prozeß gegen dus

ötrijeguuer Reichsbanner,

Nach faſt vierwöchentlicher Dauer wurde am Freitag vor-
ttag das Urteil in dem Striegauer Landfriedensbruch-

verkündet. Die 38 Angeklagten gehören in der
der Reichsbanner-Organiſation inSie werden des Landfriedensbruchs und derriegau an. iZugrunde liegen dem Prozeß

no
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(Rachdr. verb.) hreis.
geprüften Blick; Bloſſom blieb das Wunder verborgen, wie
es

be

ha

Wie ein Mantel umw
wie droben in den Bergen

und warf ihr fahles Licht auf die moderne Loreley, die zwar
nicht mit goldenem Kamm, aber ſo gut es ging, mit den
ſch

üttete fie wieder mit Regen. Aber die Wirkung der atmo
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lichkeiten, aber trotz ihrer 2
Näſſe, zerzauſt und

Trümmer aller Art
Stelle an, wo ſie beim Hinwege

wonnenes Spiel. Ab
tour denken, nicht wahr
uns zwar einigermaßen
mit einem Schnupfen

Da lachte ſie hell auf und ſprang aus dem Sattel
„Schnunfen, Mr. Bauer So etwas kenn Klon
duke nich!! Hier geht alle Welt aufs 6 S r
40 Grad und Vetter Hein am Kopfende des Settes oder
fidel wie ein Laubfroſch auf der

Bloſſom, die kalte Duſche hat wieder gewirkt!

reuugerer
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mMe
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r 9114 vor
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r 5heit geſttrete

ſtrählte und bändiate.

e h Er h e e eT e F W a 3 2 3ſphäriſchen Kreisſäge war aufgehoben, der Wind kam nur
ch von einer Richtung und das Tageslicht brach ſich wieder
hn. Da ſchimmerte es über dem Boden wie ein matter
galongz dec Ro- enbogens die Erde ab T ofglanz des Regenvogens die Erde ga im Fiurore-
ren des aus den Tiefen ſtei Oeles ihr Geheimnis

Nur der Deutſche ſah es mit ſeinem fachmänniſch
o 7 92 nen S

orgen blieb, die auf Jagd nach Gold acht-
dieſe Gegend paſſiert hatten. Ohne weitere Fähr-

Decken und Plaids triefend von
die Ausflügler vor

und mit ihren Tieren über
gegen 10 Uhr abends an der

cknick improviſiert
tten. „Gott ſei dank!“ ſagte Bauer, „jetzt haben wir ge-

T
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Art kletternd,
N J r zthr tun14

er wir werden beide an dieſe Spritz-

T 1 M T.Sonne und Wind haben
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v JDa lachte auch er: „Dann lieber das letztere!

„Jnnerlich, vielleicht,“ gab ſie munter zurück, „doch unſer
Menſch hat Schaden gelitten. Jetzt ſehen wir nicht

Salontrapper aus, lieber Freund, jetzt gleichen
gebadeten Mäuſen.“ Und ſie löſte ihr Haar, das

g zerſauſt in Strähnen um die Stirn flatterte. „Sie
ſſen ſchon entſchuldigen“, ſagte ſie, „ich möchte doch ein

ter ausſehen, wenn wir in die Stadt einreiten.“
allte ſie die goldblonde Flut. Wieder

ind die Mondſichel am Himmele

r wieL

malen, weißen Fingern die Fülle der leuchtenden Haare

S zu Schlägereien kam, bei denen es gegen 100
chwer verletzte auf beiden Seiten gab. Der Haupt-

angeklagte Stadtrat Müller, der Vorſitzende des Reichs
banners, wurde wegen Rädelsführerſchaft und Landfriedens
bruch zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt. Der
Steinarbeiter Jobe rs erhielt aus dem gleichen Grunde
1 Jahr 6 Monate Gefängnis. Freigeſprochen wurden
15 Angeklagte und 22 Angeklagte erhielten Gefängnisſtrafen
von 3 Monaten bis zu 1 Jahr. Fünf Angeklagten wurde
Strafausſetzung mit Geldbuße zugebilligt. Sämtlichen Ange
klagten wurden mildernde Umſtände zugeſtanden.

Berſuckungsnolitiker Bruun,
Die Sozialdemokratie hat bekanntlich mit am geſchäftigſten

die Verleumdung von dem Verſackungspolitiker Jarr e ss
verbreitet. Nun kam in der öffentlichen Sitzung des Ruhr
Unterſuchungsausſchuſſes des Reichstages am 2. April ein
Protokoll zur Verleſung, aus dem ſich einwandfrei ergibt,
daß Herr Braun Reichspräſidentſchaftskandidat der Sozial
demokratie und jetzt wieder Miniſterpräſident in Preußen,
ſelbſt ein Verſackungspolitiker geweſen iſt, inſo-
fern er in den entſcheidenden Tagen des Jahres 1923 die
Verpflichtung der Reichsregierung zur Fortzahlung der Ent-
ſchädigung an die Ruhrkämpfer beſtritt. Es heißt in dem
zur Verleſung gelangten Protokoll:

„IJn der Frage der Finanzierung des beſetzten Gebietes
müſſe davon ausgegangen werden, daß wir in dieſen Ge-
bieten kein Recht mehr haben, insbeſondere
uns keine Einnahmen beſchaffen können, ſo
daß wir infolgedeſſen auch nicht zu Zahlun-
gen verpflichtet werden können. Es wäre ein
fehr bequemer Standpunkt für die Franzoſen, alle Ver-
pflichtungen dem Deutſchen Reiche aufzubürden, um ſelbſt
die Rechte im beſetzten Gebiet wahrzunehmen. Gerade die
finanziellen Gründe waren ja beſtimmend mit für die
Aufgabe des paſſiven Widerſtandes. Es käme jetzt darauf
an das unbeſetzte Gebiet lebensfähig zu erhalten,
um für ſpäter dem beſetzten Gebiet die Möglichkeit zu
ſchaffen, ſich an ein geſundes unbeſetztes Gebiet wieder
anlehnen zu können. Vorläufig darf nicht außer acht
gelaſſen werden, daß wir auch dem unbeſetzten Gebiet
gegenüber Verpflichtungen haben. Ein anderer Weg würde
nur dazu führen, daß wir im unbeſetzten Gebiet zuſammen
mit dem beſetzten Gebiet in den Abgrund gleiten. Die
Franzoſen müſſen, ſolange ſie im beſetzten Gebiet bleiben,
als Gewalthaber in dieſem Gebiet Verpflichtungen gegen-
über der Bevölkerung übernehmen.“
Ueber die Stellung des Sozialdemokraten Braun zu dem

berechtigten Verlangen der Ruhrinduſtrie auf Bezahlung
ihrer Sachlieferung an Frankreich ſagt das Protokoll:

„Auch der preußiſche MiniſterpräſidentBraun ſtimmte dem Vorſchlage der Berg
herren zu. Er bitte aber, Rückſicht auf die Mentalität
in Frankreich und Deutſchland inſofern zu nehmen, als
bei der Bekanntgabe von Vorſchlägen dieſe nicht in
den Vordergrund gerückt werden möchten. Es ſei
unmöglich, die Wünſche der Regieverwaltung zu er-
füllen, da ſich die Regie uns gegenüber bei ihren For-
derungen in keiner Weiſe bindet.“
Danach könnte ſich alſo der Unterſuchungsausſchuß ſeine

weitere Arbeit ſparen. Vorläufig hat er es vorgezogen, ſich
auf den 28. April zu vertagen.

Muſſolini und die Rüſtungsfroge.

Rom, 3. April. Jm Senat hielt Muſſolini eine
Rede, in der er nach einem Lob auf die ehemalige deutſche
Flotte, deren Verſchwinden die europäiſche Lage vollkommen
verſchoben habe, die Rüſtungen Frankreichs zur See, zu
Lande und in der Luft ſchilderte und dann darſtellte, daß
Jtalien dementſprechende Pflichten habe, Jtalien müſſe auf
die Ausbildung der Kaders größten Wert legen. Muſſolini
wies dann darauf hin, daß, wenn Deutſchland die Vorſchläge
der Entente annehme, die europäiſche Lage ſich ändern
würde. Wenn aber Deutſchland dies nicht tun werde,
werde eine peſſimiſtiſche Beurteilung der europäiſchen Lage
für die nächſten Jahre am Platze ſein. Redner zog die Heeres-
vorlage der Regierung vorläufig zurück, um ſie zuſammen mir

Möglichkeit
zu verbeſſern und dann dem Parlament wieder vorzulegen.

erung r.s zu und es dünkte ihn,
andere geworden. F

Glieder gerundet, ener

r ſah ihr rom Satt
ieſes junge Weib

licher waren die
Linien des feingeſchnittenen Profils gezeid
der Lebensfreude blitzt aus den grauen Augen ſie wußte
in dieſem Augenblicke, daß ſie ſchön war, berückend ſchi

Da ſtieg auch er aus dem Sattel und trat an ihre Seite.
„Bloſſom“, ſagte er leiſe und innig, „ich habe keinen grö-
ßeren Wunſch, als Sie glücklich zu ſehen! Glauben Sie mir
das

„Jch glaube Jhnen“, ſagte ſie einfach und ſah vertrauend
ihm Cuf
„Sie ſind

der Grazien,
in ehrlicher Arbeit
die Wünſchelrute in der Hand.

E

d

zu
fuhr er fort, „reich an Gaben

Jch will Jhnen helfen
n Beſitz zu vermehren. Jch fühle

Wünſe die verborgenen Schätze dieſes
geheimnisvollen Landes zu heben. Nicht Gold gilt es zu
ſchürfen, denn dieſes iſt längſt von gierigen Händen der Erde
entriſſen, und die Nachleſe, die ſie jetzt droben in den Moun
tains halten, lohnt die Arbeit nicht. Nein, Bloſſom, ich
kenne eine koſtbare Quelle die gilt es zu graben und zu
faſſen. Die ſprudelt den Reichtum in lebendigem Strome.
Es gibt draußen in der Prärie weite Strecken, die führen
in unterirdiſchen Adern Petroleum. Erwerben Sie dieſe
Ländereien, Bloſſom, laſſen Sie nach Steinöl ſchürfen, laſſen
Sie Bohrtürme aufführen und ſammeln Sie das Petroleum
in Tanks! Bei all dieſen Anlagen will ich Jhnen behilflich
ſein. ſolange ich noch im Lande bin. Sie aber ſollen herr-
ſchen; denn Sie ſind wert, eine Königin zu ſein!“

„Bin ich das“, jubelte ſie auf und wieder traf ihn aus
ihren leuchtenden Pupillen der phosphoreſzierende Strahl.

Ja“, ſagte er und ergriff ihre Hand, „ſo ſtelle ich mir
die Königin vor! Golden das Haar und eiſern der Wille
Wenn Sie Jhre Launen in die Rumpelkammer werfen,
Bloſſom, ſind Sie ein Weib, das die Herzen zwingt.“

Ein heißer Strahl des Glückes flammte in ihren Augen
auf. Dicht an ihn geſchmiegt, vom Krönungsmantel ihres
leuchtenden Haares umwallt, ſtand ſie gläubig und hoffend.
Wie berauſcht von ſtillverhaltener Wonne trank ſie die
Worte von ſeinen Lippen. (Fortſetzung folgt.

reich, Bloſſon
reich an irdifchem Beſitz
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Deutſchlond und Oſt- Oberſchleſien.
Von Freiherrn von Lersner.

Vor kurzer Zeit wurde die wichtige Frage behandelt, ob
unſere deutſchen Landsleute in den uns von Polen ent-
riſſenen Gebieten ihre deutſche Reichsangehörigkeit behalten
bezw. erwerben und aus Neu-Polen auswandern ſollten,
oder ob ſie die polniſche Staatsaugehörigkeit erwerben bezw.
behalten und in Neu-Polen wohnen bleiben ſollten. lle
leitenden amtlichen Stellen und Politiker Deutſchlands, eben-
e die leitenden deutſchen Wirtſchafts- und Jnduſtrie-

iſe ſprachen ſich entſchieden dafür aus, daß unſere Lands-
leute Neu- Polen und vor allem Oſt-Oberſchle-
ſien nicht verlaſſen und nicht für die deutſche Staatsan-
gehörigkeit optieren ſollten. Deutſcherſeits wurde auf die zu-
nehmende Arbeitsloſigkeit in Deutſchland hingewieſen, auf
den Wohnungsmangel bei uns, auf die vvllige Unmöglich-
keit, einen weiteren Zuſtrom von neuen oſt-oberſchleſiſchen
r und Ausgewieſenen bei uns unterzubringen.

n gleichen Standpunkt nahmen die oſt-oberſchleſiſchen Ver-
bände der deutſchen Minderheiten ein. Jn vielen eindring-
lichen öffentlichen Aufrufen wurde darauf hingewieſen, daß
die Erhaltung und Stärkung des Deutſchtums in Neu-Polen
weit wichtiger ſei, als eine Vermehrung der notleidenden
Volksgenoſſen im Deutſchen Reiche. Wer bei uns um Rat
fragte, erhielt überall zur Antwort: „Die polniſche Staats
angehörigkeit behalten oder erwerben! Jn Oſt-Oberſchleſienbleiben! Jm Jntereſſe der deutſchen Minderheitsrechte in
len. tm Intereſſe des Deutſchtums und der deutſchen

ultur!
Jetzt aber geht durch einen Teil der deutſchen Preſſe ein

e merkwürdiger „Ratſchlag“. Anläßlich der deutſch-polni-
ſchen r n n wird den deutſchenUnterhändlern der Rat erteilt, den Handelsvertrag in der
Weiſe abzuſchließen, daß die deutſche Jnduſtrie von Oſt-
Oberſchleſien empfindlich geſchädigt oder gar zerſchlagen werde.
Die Vergünſtigungen, die für die deutſche Induſtrie Oſt-
Oberſchleſiens in der Genfer Konvention getroffen
r beſeitigt werden, die Bande, die das uns entriſſene

ſt-Oberſchleſien noch mit Deutſchland verknüpfe, müßten
völlig zerriſſen werden. Man verſpricht ſich hiervon, daß
man auf dieſe Weiſe der Welt am beſten klar machen könne,
welche politiſche und wirtſchaftliche Ungeheuerlichkeit die Ab-
tretung der Deutſchen Oſt-Oberſchleſiens an Polen geweſen ſei.
Um dieſen Beweis zu erbringen, will man alſo die großen
wertvollen deutſchen Unternehmungen Oſt-Oberſchleſiens mit
ihren vielen Tauſenden von deutſchen Beamten, Angeſtellten
und Arbeitern dem Ruin preisgeben!

Dabei vergißt man, daß nicht nur in Deutſchland, ſondern
auch in dem ganzen einigermaßen vernünftigen Auslande
längſt. anerkannt wird, daß die willkürliche Grenz-
ziehung in Oberſchleſien ein politiſches und
wirtſchaftliches Verbrechen iſt. Durch die Grenz-
ziehung allein ſind ſchon zahlloſe deutſche Exiſtenzen zu-
grunde gerichtet, ungeheure Schäden der deutſchen Wirtſchaft
zugefligt worden. Nun ſollen wir Reichsdeutſche noch darauf
ausgehen, das Wenige, was von deutſchen Unternehmungen
und Werken in den Grenzgebieten erhalten geblieben iſt, ſelbſt
a zerſchlagen. Das hieße doch eine Politik der Selbſtver-
ſtümmelung treiben! Gibt es denn in und um Deutſchland
wahrhaftig nicht Trümmerhaufen genug? Sollen wir nicht,
anſtatt deutſche Unternehmungen zu ruinieren, im Gegenteil
alles daran ſetzen, um wo immer deutſche Kapitalien,
deutſche Unternehmungen, deutſche Landsleute ſind dieſe
und damit zugleich das Deutſchtum tatkräftig zu unter-ſtützen

Alle Deutſchen, auch die erwähnten „Ratgeber“, ſind der
Anſicht, daß die Stärkung des Deutſchtums, namentlich inden Grenzgebieten, eine ſelbſtverſtandlche Hauptpflicht des
Deutſchen Reiches iſt. Dazu wird die Verſorgung der Grenz-
gebiete mit deutſchen Lehrern, deutſchen Schulen, deutſchen
Kirchenpredigten, deutſchen Theatern, deutſcher Muſik uſw.
vorgeſchlagen. Jch bin wohl der Letzte, der nicht die große
Bedeutung dieſer kulturellen Faktoren anerkennt, aber es
heißt doch unſeren Landsleuten in den abgetretenen Gebieten
„Steine ſtatt Brot“ geben, wenn man ihnen anſtatt der
Arbeits und Verdienſtmöglichkeit des täglichen Lebens deutſche
Muſik, Theater, Predigten und Vorträge zukommen laſſen
wollte. Auch darüber muß man ſich klar ſein: Wenn Deutſch
land die deutſchen Unternehmungen mit ihren vielen Tauſen-
den von Beamten und Arbeitern preisgibt, ſo werden nicht
nur die deutſchen Unternehmungen, die deutſchen Beamten,
Arbeiter, Aerzte, Lehrer, Handwerker, Kaufleute und ihre
Exiſtenz vernichtet, ſondern auch dem Deutſchtum in den
Grenzgebieten der Todesſtoß verſetzt. Nirgends liegt das
klarer auf der Hand, als gerade im abgetrennten Oſt-Ober-
ſchleſien, weil ganz Oſt-Oberſchleſien mit den deutſchen Unter-
nehmungen lebt und ſtirbt. Beſonders aber will ich darauf
hinweiſen: Schwerſten Herzens und vielfach unter Hintan-
ſetzung aller Verwandtſchaft, oft unter Verzicht auf mate-
rielle Vorteile, ſind unſere deutſchen Landsleute auf deutſche
Veranlaſſung hin in Oſt-Oberſchleſien geblieben. Wollen wir
Deutſche ſie nun verraten und verkaufen? Heute iſt es für

ſeien,

Auswanderung zu ſpät, unſere Landsleute können nicht

mehr aus Polen heraus. Wehrlos müſſen ſe dort leben
bleiben. Kann man ſich ein ſchwereres Schickſal, einen ſchlim
meren Dank Deutſchlands vorſtellen, als wenn das Deutſche
Reich nun ſeinen bisherigen Landsleuten, ſeinen eigenen
Stammesbrüdern die Lebensmöglichkeiten entziehen und ver-
nichten will?

Müßten nicht alle Deutſchen am deutſchenVaterlande verzweifeln.
Aus Kreis und Nachbarkreiſen.

Halle. Stadt und Land. Der Halleſche Wirtſchafts
und Verkehrsverband plant vom 13. bis 21. Juni eine große
Veranſtaltung „Stadt und Land“. Das Programm ſieht
eine Reihe von Feſtlichkeiten vor und zwar einen Sing-
kommers, militäriſches Wecken, Reklameumzüge, Reitturnier,
Theater, Konzerte uſw. Am 13. Juni nachmittags Blumen-
korſo auf der Saale. Die ganze Woche hindurch findet
außerdem ein Schaufenſterwettbewerb, Modeſchau uſw. ſtatt.
Weitere Veranſtaltungen werden noch in Ausſicht genommen.

Halle. Das gefahrvolle Weſen der Bibel-
forſcher. Am 22. März wurden im hieſigen Stadtbad 38
Perſonen, 20 Männer und 18 Frauen „getauft“. Die Taufe
fand in der Weiſe ſtatt, daß Männlein und Weiblein nackt,
nur mit einem Bademantel angetan, durch den Schafmeiſter
in ein Baſſin mit Waſſer untergetaucht wurden. Ein großer
Kreis der gläubigen Schafe hatte ſich zu dieſer Tauffeier
eingefunden und begleitete den Vorgang mit Singen und
Beten. Selbſt aus der Mansfelder, Schkeuditzer und Bitter-
felder Gegend waren die geiſtig Armen erſchienen. Wie
weit der Unfug geht, iſt daraus erſichtlich, daß der Hirte
den Schafen erzählt hat, daß die Toten in Kürze wieder
auferſtehen werden. Die Gläubigen haben nun zum
Teil Stoffe und Anzüge gekauft, damit die Verſtorbenen,
wenn ſie plötzlich nackt angeſchwirrt kommen, etwas an-
zuziehen hätten

Kus em RKoiche,
Aus der Reichshauptſtadt.

Wenn nachts die Fenſter offen ſtehen. Eine Wohnungs-
inhaberin hatte über Nacht ein Fenſter im hohen Erd-
geſchoß aufgelaſſen. Dieſe Gelegenheit nutzten Faj-
ſadenkletterer aus. Sie warfen einen Stein in das
Zimmer hinein und ſtiegen durch das Fenſter ein, als
ſie ſich überzeugt hatten, daß in der Wohnung alles ruhig
blieb. Ohne daß ſie geſtört wurden, ſtahlen ſie aus einem
Behälter wertvolle Schmuckſachen darunter eine Kette
mit 65 echten Perlen, zuſammen für 28 000 Mark.

Verzweiflungstat eines Schneiderlehrlings. Nach einem
Streite mit ſeinem Lehrherrn ſtürzte ſich in Berlin der
19 jährige Schneiderlehrling Alexander Muſchinski in ſelbſt-
mörderiſcher Abſicht aus dem Fenſter des erſten Stockwerkes.
Er erlitt ſchwere Wirbelverletzungen.

Vor einem Neubau ſchwer verunglückt. Auf einem Kino-
Neubau in BHerlin ereignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall.
Ein Baum, der gefällt werden mußte, ſtürzte plötz-
lich um und riß im Fall ein Transparent mit ſich. Von
dieſem wurde eine gerade vorübergehende 72 jährige
Frau getroffen und ſchwer verletzt. Der Arzt ſtellte
ſchwere Rücken- und Wirbelſäulenquetſchungen feſt.

Selbſtmord eines Polizeibeamten aus Schwermut. Jm
Tiergarten wurde der in Zivil befindliche Polizeiwachtmeiſter
Hans S. aus Spandau von einer Polizeiſtreife tot auf
gefunden. Er hatte ſich durch einen Schuß in die rechte
Schläfe getötet. S. hatte ſchon wiederholt Selbſtmord
gedanken geäußert und die Tat aus Schwermut be-
gangen.

Halberſtadt. Ein Flug auf den Brocken. Die neu-
gebildeten Deutſche Luftfahrgeſellſchaft weiht am 19. April
den auf dem Flugplatz Thekenberge geſchaffenen Flughafen
Halberſtadt ein und verbindet damit ein großes Schau und
Gaſtfliegen. U. a. iſt ein Flug auf den Brocken geplant,
zu dem das Flugzeug um 3 Uhr nachmittags ſtarrten wird.

Eisleben. Der Magiſtrat hat an den Preußiſchen Jnnen-
miniſter den Antrag gerichtet, das Eislebener Stadt-
parlament aufzulöſen. Die Urſache zu dem Antrag
liegt in dem Konflikt zwiſchen den beiden ſtädtiſchen Körper-
ſchaften. Bekanntlich bleibt der Magiſtrat den Stadtverord-
netenverſammlungen ſeit längerer Zeit fern.

Leipzig. Schwerer Autounfall. Auf der Dresdner
Straße in der Ortsflur Rattwitz bei Bautzen geriet der Bei-
fahrer eines Laſtkraftwagens unter die Räder des Wagens
und ſtarb nach wenigen Minuten. Es handelt ſich
um den 27 Jahre alten in Leipzig wohnhaften Arbeiter
Guſtav Willy Germer.

Leipzig. Ein Arbeiter von einem Einbrecherniederge ſchoſſen. Jn der Nacht vom 1. zum 2. April
iſt im Gaſthof zu Ramsdorf bei Lucka ein Einbruchs-

d iebſtahl verübt worden. Bei der Verfolgung derſind der Bergarbeiter Alfred Adam von eher der er
verletzt und der Bergarbeiter Paul Hönig aus Hohende

getötet worden. RDresden. Raubüberfall. Eine 16 jährige Verkäufer
wurde im 2. Stockwerke des Hauſes Walpurgisſtraße 13
einem Un bekannten überfallen und mit einem knüppel
artigen Gegenſtande über den Kopf geſchlagen. Die
käuferin iſt in einem Juweliergeſchäft tätig und hatte e
Paket fortzutragen, das ſie offen unter dem Arme trug
und in dem der Räuber Wertſachen vermutete. An
die Hilferufe der Ueberfallenen hat der Unbekannte die
Flucht ergriffen. Er hat dazu ein Fahrrad benutzt
Er ſoll über 20 Jahre alt ſein und das Ausſehen eines
Arbeitsburſchen haben.

Plauen. Zwei Todesurteile. Wegen gemei ſchaft
licher Ermordun ihres Kindes hatten ſich der
22jährige Schloſſer illy Froyka aus Lauterbach i,
und die 24jährige Weberin Liddy Beine aus Voi tsbetg
zu verantworten weil ſie beide in der Nacht zum 3. ru
d. J. ihr am 29. Januar geborenes Kind, einen kräftigeſunden Knaben, in der Wohnung des Mädchens im
durch Erſticken getötet haben ſollten. Beide Angeklagte f
im großen und ganzen geſtändig. Nach der Beweisaufnahme
erkannte das Gericht auf Verurteilung beider An eklagten
zum Tode und zu dauerndem Ehrenrechtsverluſt. Die Ver
teidigung war für Verurteilung nur wegen Totſchlags ein
getreten.

Frankfurt a. M. Schwere Unfälle. Freiherr v. Mumm
fuhr in der vergangenen Nacht auf der Fahrt von Wiesbaden
nach Frankfurt mit ſeinem Auto gegen einen Baum.
Wagen übenunſchlug ſich. Dabei erlitt Herr v. Mumm lebens-
gefährliche innere Verletzungen. Der Wagenführer blieb un-
verletzt. Bei einer Motorradfahrt ſtieß bei Höchſt a.
der Bezirksinſpektor Wagner gegen einen Baum. Er w.
ſofort tot. Sein Schwager, der mit auf dem Rade ſaß, ſtarh
wenige Stunden darauf im Krankenhauſe.

Kottbus. Ein größerer Brand brach in der ehe
maligen Fliegerſchule in Kottbus, in welcher das Büro
nebſt Erſatzteillager und Reparaturwerkſtatt des Kraftver-
kehrs Marken untergebracht war. Das Gebäude wurde völlig
eingeäſchert. Zwei im Obergeſchoß wohnende Familien konn-
ten nur das nackte Leben retten. Die Entſtehungsurſache
des Feuers iſt noch nicht ermittelt.

Breslau. Jn dem abgelegenen Dorfe Heudorf am Fuße de
Großen Schneeberges in der Grafſchaft Glatz wurde eine gräf-
liche Mordt at verübt. Dort wohnte in einer ärmlichen
Hütte ein betagtes Geſchwiſterpaar im Alter von 73 und
75 Jahren. Als eine Nachbarsfrau, die ihnen Eſſen bringen
wollte, in die Tür des Hauſes eintrat, bot ſich ihr ein ſchau-
riger Anblick. Beide Schweſtern lagen tot in ihren
Schlafſtätten. Sie waren an Armen und Beinen gefeſſelt
und anſcheinend mit einem Bettkiſſen erſtickt worden. Alle
Räume waren durchwühlt. Als der Tat verdächtig wurde der
Elektrotechniker Kurt Elsner aus Kunzendorf feſtge-
nommen.

SLiegnitz. Silberfund im Walde. Bei Ausforſtunge-
arbeiten im Waſſerbuſch bei Sechshufen fanden Waldarbeiker
in einem Laubhaufen eine Menge Silbergegenſtände, die in
ein Tiſchtuch und einen Seſſelüberzug gehüllt waren. 7
Silber rührt aus Einbrüchen in Ortſchaften der näheren U.
gebung von Liegnitz her.

Waldenburg. Unnatürliche Mutter Jn Walden-
burg (Schleſieny übergab auf dem Bahnſteige kurz nach der
Einfahrt des Zuges Hirſchberg-- Breslau eine unbekannte
Frauensperſon einem Einwohner von dort ein Paket,
mit der Bitte, ihr dies mit durch die Sperre zu tragen. Als
er das getan hatte, mußte er feſtſtellen, daß die Unbekannt
ihm nicht gefolgt war, vielmehr ſogleich mit demſelben Zuge
weitergefahren ſein wird. Er übergab das Paket der Polizei
die es anderen Tages öffnete, um evtl. die Eigentümeri
durch den Jnhalt feſtſtellen zu können, fand aber nur die
Leiche eines neugeborenen Kindes darin. Es iſt
anzunehmen, daß die Perſon die Mutter des Kindes war
und dieſes gleich nach der Geburt getötet hat.

BöhmiſchLeipa. Kirchenräube rfrechhe it.
tet und ausgeliefert worden war kürzlich der zuletzt in

Verhaf
Seb

nitz i. Sa. wohnhafte 23jährige Gelegenheitsarbeiter Max
John. Seit dem Jahre 1920 hat er in Nordböhmen mehrere
Kircheneinbrüche verübt. So fallen ihm zwei Einbrüche in die
Wallfahrtskirche des Grenzortes Philippsdorf, jn die Stadt
kirche in Rumburg und in die Pfarrkirche zu Mirdorf zu
Laſt. Aber auch die Wallfahrtskirche zu Oberpolitz hat Joh
beraubt. Daneben betätigte ſich der Nichtstuer als Ge
legenheitsdieb. Jn Rumburg wurde er beim Kirchendieb
ſtahl von der Polizei überraſcht, ſchnitt aber raſch ei
Glöckenſeil ab und ließ ſich daran herunter und entkam. J
der Kirche zu Philippsdorf ſtahl er ſeinerzeit zehn Altar
decken. Aus dieſen machte er ſich Unterhoſen. Er war
geſtändig und wurde vom Kreisgerichte zu 6 Monaten
fängnis verurteilt.

e g e
Sskadithegter halle

Enugen L. Albert: „Tiefland“.
Jn der Geſchichte der modernen Oper nimmt Eugen C.

Albert's „Tiefland“ inſofern eine beſondere Stellung ein,
als es nach ſeiner Uraufführung in Prag, im Jahre 1903
einen Siegeszug über die Bühnen der Erde angetreten
hat, der im 20. Jahrhundert ſeinesgleichen ſucht. Ueber-
traf doch bereits im Jahre 1908 die Aufführungszahl des
Werkes in Deutſchland ſogar diejenige der beliebten „Car-
men“, die bis dahin immer allen voran geweſen war, um
beträchtliches.

Einen nicht geringen Anteil an dieſem Erfolge hat nun
freilich ſchon das Libretto. Der im Hochlande einſam lebende,
(im Rouſſeanſchen Sinne) gute Menſch im Gegenſatz zu den
von Laſtern und Gemeinheiten umgebenen im Tiefland le-
benden Menſchen bildet das Grundmotiv zu der ſich (im
Opernſinne) äußerſt dramatiſch entwickelnden Handlung. Dazu
iſt alles ſo ungekünſtelt gegeben, ſind die Charaktere ſo
faßbar geſchildert, daß die Handlung den Hörer unmittel-
bar packt.

Zu dieſem Texte hat C' Albert eine Muſik geſchrieben,
die durch ihre prächtige Melodik, ihren feinen rhythmiſchen
Schwung und eine tiefe Dramatik die Wirkung des Werkes
noch ganz weſentlich erhöht. Was mir als beſonders her-vorhebenswert erſcheinen will, und was wohl auch die emi
nente Verbreitung des Werkes bedingte, iſt, daß „Tiefland“
die Volksoper im weiteſten Sinne, d. h. ein alle
z des Volkes gleichmäßig befriedigendes Werk iſt.

ie geſtrige Neueinſtudierung war von ſchönem Erfolgen Als Martha gaſtierte r i Sie
W ihre Rolle, dieſes arme vom Leben hart gepackte

Weib, muſikaliſch wie darſtelleriſch mit viel Geſchick nach.
Die kleine naive Nuri hatte in Erna Kirchhoff eine
prächtige Vertreterin gefunden. Den rechtſchaffenen Redro
verſtand Fritz Berghoff ſehr gut wiederzugeben. Be-
ſonders hervorragend war Fritz darſtelle-
riſche Wiedergabe des herriſchen, gemeinen Sebaſtiano
leider ging es ein wenig auf Koſten der muſikaliſchen
Leiſtung. Die übrigen Künſtler Robertine Kühn (Pepa),
Martha Seeliger (Antonia), Henriette Böhmer
(Roſalia), Hans Kaufmann (Tommaſo) Walter

Grimm (Mornecio) und Walther Kathammer (Non-
do) trugen das ihrige mit Geſchick dazu bei, den Erfolg
zu ſichern.

Für die Regie zeichnete Auguſt W. Roesler: die
muſikaliſche Leitung lag in Fritz Volkmanns bewährten
Händen. Beide hatten ihre Kräfte in bekannter Weiſe für
ein glückliches Geſamtſpiel eingeſetzt, ſodaß der Eindruck
einwandfrei war. Das Orcheſter war in guter Verfaſſung,
desgleichen der Chor. Das gut beſetzte Haus ſpendete reichlich

Beifall und Blumen. Zr.
Die Bluftransfuſion.

Die Ueberleitung des friſchen Blutes von einem Menſchen
auf den anderen gewinnt immer mehr Verbreitung. „L'Os-
pedale Maggiore“ behauptet, daß die erſte direkte Bluttrans-
fuſion von Menſch zu Menſch im Jahre 1492 am Papſt
Jnnozenz VIII. durchgeführt wurde, freilich mit dem Erfolg,
daß ſowohl der Kranke als auch die drei freiwilligen Spender
ſtarben. Jm 17. Jahrhundert wurde die Bluttransfuſion
in Frankreich, Deutſchland und England in größerem Maß
ſtabe verſucht, welchen Verſuchen dann infolge ungünſtiger
Erfahrungen durch ein Verbot des Parlaments in Frankreich
ein Ende geſetzt wurde. Jn den romaniſchen Ländern wendet
man jetzt mit Vorliebe die ſogenannte indirekte Bluttrans-
fuſion an, das heißt das Blut des Spenders wird unter ent-Prechenden Vorſichtsmaßregeln in einem Gefäß aufgefangen

und dann erſt in die Blutbahn des Kranken eingeführt. Die
deutſche und ſpeziell die neuere Wiener Schule wendet die
direkte Transfuſion an, das heißt der Geſunde und der
Kranke werden nebeneinander gelegt, zuerſt wird dem Ge-
ſunden eine Blutvene am Arm eröffnet und ein kleines
Röhrchen hineingeſchoben. Durch dieſes Röhrchen Fließt das
eſunde Blut in ein Glasgefäß. Dann wird durch einen
ahn die Verbindung zum Blutſpender unterbrochen und

das friſche Blut ſofort durch ein zweites Röhrchen in die
eröffnete Vene des Kranken getrieben. Jm allgemeinen emp-
fiehlt es ſich, öfter kleine Bluttransfuſionen vorzunehmen.
Jn betreff des Blutes hat ſich folgende Geſetzmäßigkeit heraus-
eſtellt: Es verträgt nicht jeder Kranke das Blut jedes Ge-
unden. Es gibt vier Sorten von Blut, die zueinander

ſtimmen. Man muß demnach vor Durchführung einer Blut-

ſunden, einen zweiten Tropfen Blut dem Ohrläppchen de
Kranken entnehmen und auf dem Glasplättchen beobachten
ob dieſe zwei Bluttropfen zueinander ſtimmen, wie ſie aufein
ander reagieren, wie ſie ſich, populär geſprochen, vertragen
Wenn die Blutproben zuſammenſtimmen, dann kann d
Bluttransfuſion durchgeführt werden ohne Schaden für de
Geſunden und zum größten Vorteil für den Kranken.

Oic Racdio-Rukele.
Profeſſor Robert Goddard von der amerikaniſchen C

Univerſität in Worceſter im Staat Maſſachuſſets hat ſo e
die Konſtruktion einer Rakete beendet, von der er er
daß ſie imſtande ſein wird, den Mond zu er rein
Jm Jnnern der Rakete befindet ſich ein drahtloſer
apparat, mit deſſen Hilfe eine Frage geklärt werden e
die in der wiſſenſchaftlichen Welt ſchon ſeit geraumer m
heftig umſtritten iſt. Es handelt ſich darum, in in
freier Weiſe feſtzuſtellen, ob Radiowellen erd ebunden e
wie die ſogenannte peſſimiſtiſche Richtung paupté s ſh
zufolge die Entſtehung und Fortpflanzung dieſer hang
mit den elektriſchen Eigenſchaften der Gaſe zuſammen tun
von denen die Erde eingehüllt iſt. Die „optimiſtiſche Rich:

i ſ i ine ſ bundbehauptet im Gegenſatz hierzu, daß eine ſolche Erdge
heit der Radiowelle nicht 'beſtehe. Prof. Goddard n
dieſer Richtung an. Seine Rakete iſt angeblich imſomit auch deje Schwerkraf e E zu ü i nddie Schwerkraft der Erde zu überwinden u Welge Zeit
Gasgürtel zu durchdringen, der ſie umgibt. WRakete nach ihrer Abfeuerung hierzu brauchen W da
ſich verhältnismäßig leicht vorher beſtimmen. a 5 achte
noch die Radioſignale des im Jnnern der Rakete gugre
Senders wahrnehmbar ſein ſollten, würde der ſchlüſſise n
weis der Unrichtigkeit der Annahme von der Erdgebund.
der Radiowellen erbracht ſein. Dieſer Beweis r h
wertvoll, denn er würde dartun, daß Radiowellen M f
freien Weltraum zwiſchen den Geſtirnen ntgehen Rale
fortpflanzen können. Jn jedem Fall dürfte die Radion
von Prof. Goddard die Frage der techniſchen hie
der ſchon oft geplanten Verſuche klären, die darauſ Wörn
auf dem drahtloſen Weg eine Verſtändigung mit Weſen t
Himmelskörpern, die vermutlich von vernünftigen
wohnt wird, herbeizuführen.

transfuſion einen Tropfen Blut dem Ohrläppchen des Ge-
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Aus aller Molt,
Schwere Exploſion auf einem deutſchen Schiffe. An

Bord des deutſchen Viermaſters Magdalena Vinnen, der nach
Valparaiſo unterwegs war, hat ſich nach der Ausreiſe von
Antwerpen auf der Höhe von Wielingen eine ſchwere Ex-
plofion ereignet. Ein Mann wurde getötet und zwei
Offiziere ſchwer verletzt. Der Viermaſter iſt nach
Pliſſingen zurückgekehrt.

Eiferſuchtstat und Selbſtmord. Jn Wien wurde ein
e Elektrotechniker von ſeinem 43 jährigen Freunde
aus Eiferſucht durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt,
nachdem er die Beziehungen zu dieſem abgebrochen hatte,
weil er Neigung zu einem Mädchen gefaßt hatte. Der
Täter ſtürzte ſich darauf aus dem Fenſter und
ſtarb bald darauf.

Ein neues Schwebebahnprojekt in Tirol. Der berühmt
Tiroler Winterſportplatz Kitzbühel ſoll jetzt eine Schwebe-
bahn erhalten. Nach langwierigen Verhandlungen iſt das
Projekt einer Bahn auf dem Hahnenkamm (1655 Meter)
dadurch geſichert worden, daß die Stadtgemeinde Kitzbühel
das für den Bau notwendige Holzquantum, ſowie den Grund

Der Tenor bei Raffkes in Paris. Jn Pariſer Theater
kreiſen erzählt man ſich ein Erlebnis, das einem der be-
rühmteſten Tenöre der Großen Oper kürzlich widerfahren
iſt. Er war Gaſt in einem u deſſen während der
Frankenbaiſſe raſch erworbener Reichtum im Gegenſatz zu
der künſtleriſchen Kultur der Familie ſtand. Es war eine
höchſt opulente Geſellſchaft, und um ,2 Uhr nachts noch
richtete die Hausfrau an ihn die Bitte, doch etwas zu
ſingen. Der große Sänger zeigte wenig Luſt dazu und
fragte deshalb die Wir des Hauſes: „Glauben Sie nicht,
Madame, daß das re Nachbarn ſtören wird?“ „Oh,
das macht nichts!“ erwiderte Madame. „Die Mieter nebenan
haben einen Hund, der uns nachts auch immer durch ſein
Bellen ſtört. Jetzt ſollen ſie auch einmal an die Reihe
kommen.

biteratur,
Wiesbadener Volksbücher. Verlag: Volksbildungsverein zu

Wiesbaden. Planvoll und zielbewußt baut der Verlag durch
ſeine neue Folge die Sammlung aus, die nun die ſtattliche
Zahl von 200 Nummern erreicht und eine Fülle edelſten,

und Boden für die Errichtung der Stationsgebäude koſtenlos
zur Verfügung geſtellt hat.
nächſten Wochen in Angriff genommen, um ſchon im Monat
Dezember dieſes Jahres die Eröffnung der Schwebebahn zu
ermöglichen.

Unglück mit Schießwaffen. Beim Reinigen eines Re
volvers, den ſich J. Gliva in Prag vom Militär mit nach
Hauſe gebracht hatte, ging die noch geladene Waffe los
Das Projektil traf ſeine Gattin ſo unglücklich, daß ſie ſo
fort tot zu Bodenſtürzte. Als er das angerichtete Un
lück ſah, richtete er die Waffe gegen ſich ſelbſt und ecr-
choß ſich.

Dir Urſache des Grubenunglücks. Zu der Urſache des
Unglücks auf der Grube Remaurx bei Merlenbach erfährt man
noch folgendes: Seit anderthalb Monaten war der Schacht
nur zum Fördern von Kohlen benutzt worden. Am Un-
glückstage wurde er zum erſtenmal zur Förderung der
Bergleute verwendet. Es war vorgeſehen, vorläufig 200
Perſonen mit dieſem Korb zu befördern. Später ſollte
die Zahl auf 1000 erhöht werden. Der Korb ſelbſt faßt
80 Mann, und auch ebenſo viele beſtiegen ihn am Donnerstag,
um aus einer Tiefe von 434 Meter nach oben zu fahren.
Während die Einfahrt glatt vonſtatten ging, lockerte ſich
in einer Höhe von 267 Meter die Trommelbremsvor-
richtung. Der Korb kam dadurch erſt langſam und dann
immer ſchneller ins Rutſchen, ſo daß ſchließlich unter der
ſchweren Laſt und der großen Wucht das Seil riß und der
Korb mit ungeheurer Schnelligkeit bis in die unterſte Etage
ſauſte, wo er völlig zerſchellte und bis auf 65 Zentimeter
zuſammenknickte. Es handelt ſich bei dieſer Förderanlage um
ein neu patentiertes Verfahren. Aller Vorausſicht nach wird
die Direktion der Gruben Klage gegen die ausführende
Firma anſtrengen.

Auch ein Goldgräber! Jn Budapeſt ereignete ſich ein
merkwürdiger Fall. Der Kaufmann Max Biringſtinger erfuhr
im Sommer vorigen Jahres, daß ein befreundeter Zahn-
arzt in Sommerurlaub gefahren ſei. Er begab ſich darauf
in die Wohnung ſeines Freundes und ſtellte ſich der Haus-
gehilfin als Urlaubs vertreter vor und übernahm
nun felbſt die Praxis. Am meiſten hatte er es auf Gold
kronen und Goldplomben abgefehen, welche er den
Patienten, welche glaubten, von einem richtigen Arzt be-
handelt zu werden, herausnahm. Jn vier Wochen hatte er
insgeſamt 18 Zähne gezogen. Dem Zahnarzt wurde durch
das Treiben ſeines Freundes ſchwerer Schaden zugefügt
Mehrere Patienten und der Zahnarzt ſelbſt erſtatteten gegen
den Kaufmann Anzeige, der ſich auch für das Zahn-
ziehen Honorar auszahlen ließ. Er hatte ſich
nun vor dem Schwurgericht gegen die Anklage zu verant
worten. Es ging jedoch ein Schreiben von der Jrrenanſtalt
in Budapeſt ein, durch welches mitgeteilt wurde, daß der
Kaufmann ein gemeingefährlicher Jrrſinniger
ſei und als ſolcher in dieſer Anſtalt behandelt werde.

Exploſionskataſtrophe in Albanien. Jm Zollamt in Sku
tari ereignete ſich eine ſchwere Exploſion. Ueber die Stadt
wurde der Belagerungszuſtand verhängt. Einige Gegenrevo
lutionäre, denen nachgewieſen wurde, daß ſie die Exploſion
verübt hätten, wurden vom Standgericht zum Tode ver
urteilt. Zwei Todesurteile wurden ſofort vollſtreckt.

Ein Perlenhalsband geſtohlen. Der Gattin Lloyd
Georges wurde auf der Fahrt von Algeciras nach Ply-
Dande ein Perlenhalsband im Werte von 1000 Pfund ent-
wendet.

Ein deutſches Einwanderungs- Inſtitut in Amerika. Jn
Philadelphia iſt ein „Einwanderer-Inſtitut“ gegründet wor-
den. Es hat ſich die Aufgabe geſtellt, die Härten des neuen
Einwanderungsgeſetzes zu mildern, ſowie ausgleichend und
«ufklärend zu wirken. An der Spitze des Jnſtituts ſtehtAdolf Timm, der einſtige langjährige Sekretär des Deutſch
Amerikaniſchen Nationalbundes. Eine Ausdehnung des „Ein-
wanderungsJnſtituts“ auf andere Städte des Landes iſt
geplant, und es ſind Mitarbeiter gewonnen, die bereit ſind,
ähnliche Organiſationen ins Leben zu rufen. Die Ausgeſtal-
tung des Jnſtituts zu einer nationalen Einrichtung iſt

geplant. tBunte zeilung,
Seelſorge in der Reichswehr. Jm Fahnenſaal des Reichs-

wehrminiſteriums waren kürzlich die evangeliſchen und katho-
liſchen Feldpröbſte und Geiſtlichen der Reichswehr zu zwei-
tägigen Beratungen über die Seelſorge in der Reichswehr
und Reichsmarine verſammelt. Reichswehrminiſter Dr.
Keßler, der Chef der Heeresleitung von Seeckt, der
Chef der Marineleitung Admiral Zenker hatten durch
perfönliches Erſcheinen ihr Intereſſe für die Heeresſeelſorge
dekundet, für die Tätigkeit der Militär- und Marinegeiſt-
lichen fanden ſie anſpornende Worte. Die Verhandlungen;
bei denen auch zahlreiche Abteilungen des Reichswehr-
miniſteriums vertreten waren, führten zu einem frucht-
baren Gedankenaustauſch. Die Heeresſeelſorge wurde von
den Vertretern der Truppen allgemein gefordert.

30 000 Studenten weniger. Jm letzten Jahr iſt die Zahl
der deutſchen Studenten von 123000 auf 93000 zu rück-
gegangen. 3090 der Studenten ſind noch immer aufDarlehen oder Nebenerwerb angewieſen; 28,590 der Stu-
dentenſchaft ſind Söhne von Unterbeamten, Kleinbauern
und Arbeitern.

Der Verliner Durſt. Nach dem Statiſtiſchen Taſchenbuch
der Stadt Berlin gibt es in ganz Berlin 16 350 Gaſt- und
Schankwirtſchaften. Auf etwa 250 Einwohner kommt
aljo immer eine Gaſtwirtſchaft. Die meiſten dieſer Schank-
ſtätten liegen natürlich im Zentrum. Aber auch manche Vor-
orte weiſen ein hohe Ziffer von Gaſtſtätten auf. Jn Weißen
ſee kommt auf 191 Einwohner eine Gaſtſtätte, in Köpenick
gar auf 176. Dagegen iſt Steglitz anſcheinend derjenige Ort,
der am wenigſten von Durſt geplagt iſt, denn in Steglitz
kommt erſt auf 428 Einwohner eine Gaſtſtätte. Die meiſten
SuxrusLokale, Bars, Dielen und dergl. hat Charlottenburg
aufzuweiſen, nämlich 103. Faſt 12 Prozent ſämtlicher Gaſt
ſtätten Charlottenburgs tragen Lurxuscharakter.

Der Bau wird bereits in den Man

Genußſucht etwas zu ſagen, Eine formvollendete Einleitung

waren durch die Unebenheit ſchlecht, ſo daß die Stürmerreihen

insbeſonderen deutſchen Schriftgutes bietet. Allſeits betrachtet
die Wiesbadener Volksbücher als wertvolles Mittel

zur praktiſchen Bekämpfung von Schmutz und Schund in
der Literatur. Die neue Reihe ſetzt mit Nr. 194, „Die
Frühglocke“ von Schmitthenner, dem volkstümlichen Erzähler
und Kenner der deutſchen Volksſeele, ein. Die folgende
Erzählung von Wilhelm Hauff, „Das kalte Herz“, hat gerade
der Gegenwart mit ihrem Schiebertum und ihrer ungezügelten

von Max Cornicelius gibt Aufſchluß über das reiche, aber
nur allzu kurze Leben des ſchwäbiſchen Dichters. Daran
reihen ſich in Nr. 196 zwei Meiſternovellen „Bötjer Baſch“
und „Die Söhne des Senators“ von Theodor Storm, deſſen
künſtleriſche Eigenart dem deutſchen Volke ſo vertraut iſt,
daß jedes Wort des Lobes als überflüſſig erſcheinen muß
Nr. 197 bringt die zu Unrecht in Vergeſſenheit geratene
„Geſchichte meines Urgroßvates“ von der Verfaſſerin der
„Letzten Reckenburgerin“. Auch diesmal führt Luiſe v. Fran-
cois in die ihr ſo geläufige Zeit der Freiheitskriege, aber
die Erzählung reicht doch tief in das 18. Jahrhunders
hinüber. Als glücklichen Wurf wird man die köſtliche, humo-
riſtiſche Erzählung der ſchon verſtorbenen ſchwediſchen Dich-
terin Viktoria Benediectsſon begrüßen dürfen, trefflich über-
ſetzt und mit anſprechendem Vorwort verſehen von Herrn
Prof. Dr. Jürges, in Nr. 198. Nr. 199 enthält „Das
Wrack“ von Th. Juſtus, mit bürgerlichem Namen Theodore
Zedelius. Dieſe Pfarrerstochter von der Waſſerkante kennt
die Schiffer und Marſchbauern ihrer oſtfrieſiſchen Heimat
gründlich und verſteht es, mit ihrer herben, volkstümlichen
Kraft dieſe Geſtalten geiſtig zu durchdringen und ſie über-
zeugend vor den Leſer zu ſtellen. Den Schluß macht die
Meiſternovelle des Walter Flex „Das Blut der Almuth
Petrus“ mit einem von befreundeter Seite geſchriebenen
Vorwort, das dem Dichter und ſeinen Werken voll und
ganz gerecht wird. Packend von Anfang an bis zu Ende,
kraflvoll aufgebaut iſt dieſer Stoff aus dem 30 jährigen
Kriege, von kerniger Friſche und ethiſchem Gehalt, grauſig,
aber letzten Endes verſöhnend ausklingend. Preisliſten koſten
los durch die Geſchäftsſtelle Buchhandlung Limbarth-Venn;
Wiesbaden, Kranzplatz 2.

Eine Wanderung durch den menſchlichen Körper von Dr.
Hermann Dekker, 175 Seiten, 124 Abbildungen, Preis
gebunden 2,60 Mk. Max Berlin I5.Heſſes Verlag, WJeder hat das Beſtreben, möglichſt lange, geſund und glücklich
zu leben. Die harte Zeit nach dem verlorenen Krieg mit
ihrem verſchärften Konkurrenzkampf erfordert kräftige, wider-
ſtandsfähige Menſchen. Dieſes Ziel zu erreichen iſt gar
nicht ſo ſchwer. Leider verſündigen wir uns faſt täglich
gegen die elementarſten Geſetze der Geſundheitspflege,
verge waltigen wir unſeren Körper in der unerhörteſten
Weiſe. Die Mehrzahl dieſer Sünden iſt auf Unwiſſenheit
zurückzuführen. Alles Mögliche und Unmögliche wiſſen wir,
über das was uns zunächſt angeht, über unſeren Körper
und ſeine Funktionen herrſcht eine unglaubliche Unwiſſenheit,
ſelbſt bei den Gebildeten. Einer der bekannteſten mediziniſchen
Autoren hat ſich zur Aufgabe geſtellt, uns, wie ein Jnge-
nieur durch einen großen Fabrikbetrieb, durch das Wunder
werk des menſchlichen Körpers zu führen, Zweck und Funktion
desſelben zu erläutern. Die Aufgabe iſt glänzend gelöſt,
das Buch lieſt ſich wie ein ſpannender Roman und niemand
wird es aus der Hand legen ohne reiche Belehrung und
großen Nutzen für ſeine Lebenshaltung, für ſeine Geſundheit
geſchöpft zu haben.

W

Merſeburg erfolgreich auf der ganzen Linie.
Herrlichſtes Frühlingswetter begleitete den geſtrigen Sonn

tagsſport, der den Merſeburger Farben durchweg ſehr ſchöne
Erfolge brachte. V.f. L. konnte trotz Erſatzes in Gera un
entſchieden 0:0 ſpielen, der Sportverein 99 triumphierte mit
ſeiner verſtärkten Reſerve über die komplette Ligaelf von
Favorit mit 5:1 Preußen ſchickte Frieſen 08- Bitterfeld
mit 4:0 geſchlagen heim, während Germania der aufſtreben-
den Reſerve des V.f. L. mit 5:1 unterlag.

Jn Halle gab es folgende Ergebniſſe: Wacker--Fortuna-
Leipzig 3:1 96-Plauener Sp. u. B.-C. 4:0; Boruſſia
Sp. V. 98 2:0.

Ueber die Merſeburger Spiele erfahren wir folgendes:
99 (Reſerve) Favorit (Liga) 5:1 (1:0).

Die Hallenſer Liga mußte eine ſchwere Schlappe einſtecken,
die man in dieſer Höhe nicht erwartet hatte. Aber einmal
zeigte Favorit ein mehr oder weniger durchſichtig angelegtes
Offenſivjpiel gegen das die 99er Läuferreihe durchaus ge
wappnet war, und zum anderen entpuppte ſich die geſamte
99er-Elf als vorzüglich in Schwung, mitgeriſſen durch ihren
Sturmführer, der durch Brödel (früher 98) für die Hieſigen
eine ideale Verkörperung erfahren hat. Freilich ſtand hinter
dem Angriff eine Läuferreihe, die den Sturm mit Primavör
lagen geradezu ſpickte, hier war Kühnapfel (früher Leipzig)
beſonders nach Halbzeit außerordentlich erfolgreich. Die Ver-
teidigung „die durch Schönig verſtärkt war, ſowie Römer im
Tor, arbeiteten ſehr ſicher, zumal als Favorit vor Halbzeit
mit Windunterſtützung etwas überlegen ſpielte. Nach der
Pauſe war 99 im Angriff; Favorit glückte aber das Ehrentor
durch famoſen Kopfball, ſonſt aber gingen die Ligaleute gegen
die „Reſerviſten“ leer aus, die ihrerſeits durch Brödel dem
ganz vorzüglich haltenden Wien im Hallenſer Tor fünf Er-
folge ins Netz legten. Das ſchönſte Tor war das dritte, ein
unheimlich ſcharfer Schrägſchuß, der von der Latte hart ins
Drahtgehäuſe ſchlug. Entſchieden wurde der ſtets flotte und
ſpannende „dabei recht faire Kampf innerhalb 5 Minuten in
der 2. Halbzeit, als Brödel den Stand von 1:1 auf 4:1 hin-
aufſchraubte. Sachſe-Olympia pfiff im allgemeinen gut.

B. f. e. Merſeburg Spielvereinigung 04 Gera 0:0.
Unſere V.f.L. Mannſchaft weilte geſtern in Gera beim

Oſterlandgaumeiſter und konnte ein Unentſchieden mit nach
Hauſe bringen Jnfolge des guten Wetters hatte ſich eine
große Zuſchauermenge eingefunden. Die Platzverhältniſſe aber

Turnen, Spiel und

Amtliche Bekanntmachungen des bangraksamtes.
Geſetzliche Miete für April 1925.

Jn Abänderung meiner Verordnung voo l. 6. Nr. 2670 wird, auch in Gemäßheit des
s 4 der Verordnung zur Ausführung der Dritten Steuernot-
verordnung des Reiches vom 14. Februar

gendes beſtimmt:Die geſetzliche Miete für den Monat April 1925 beträgt
76 v. H. der reinen Friedensmiete (5 2 unp 8 3 meiner Ver
ordnung über die Mitzinsbildung in
1924). Jm übrigen behält meine Verordnung vom 25. Juni1335 J r. Mi auch für den Monat ril
Gültigkeit.Berlin den 30 März 1925. Der Preußiſche Miniſter für

Volkswohlfahrt. Der VorVeröffentlicht: Merſeburg, den 2. April 1925.
ſitzende des Kreijsansſchuſſes.
Erſtattung der anläßlich der Reichs und Laudtagswahlen am7 Wemßer v. Js. bei den Gemeinden entſtandenen Koſten.

Der Miniſter des Jnnern hat durch Erlaß vom 27. v. Mts.Ie 121 n (Min. Bl. f. d. inn. Verw. 1925 Ic 1211h)
mitgeteilt, daß die den Gemeinden nach s 42 Abſ. 2 des
Reichswahlgeſetzes in der Faſſung der Bekanntmachung vom
6 März 1924 (RGBl. J S. 159) aus Anlaß der Reichstags
wahl am 7 Dezember verg Js. zuſtehenden Beträge wie folgt
feſtgeſetzt werden:

Regelſatz.
Reichs Durch

Ge ſchnittsſatz fürmeinde- Gemeinde größe e 1 Stimm-
Gruppe berechtigten inm Reichspfennigen

l Unter 600 Stimmberechtigte. 1,3
l 600 009 Stimmberechtigte 1,7

Iſt Mehr als 10 0--2000 Stimmberechtigte 2,1
v Mehr als 2090--5000 Stimmberechtigte 3,0

Die für die Landtagswahl am 7. Dezember 1924 den
Gemeinden nach s 41 des L. W. G. in der Faſſung der Be
kanntmachung vom 28. Oktober 1924 G. S. S. 671) aus der
Staatskaſſe zu gewährende Entſchädigung iſt vom Preuß.
Staatsminiſterium nach den für die Reichstagswahl geltenden
Sätzen (ſ. vorſt.) feſtgeſetzt worden.

Zuſchlag für beſondere Benachrichtigung
der Wähler.

Gemeinden, die die Stimmberechtigten über den Eintrag
in die Stimmliſten beſonders benachrichtigt haben, erhalten
einen Zuſatzbetrag von 20 v. H. zum Reichsdurchſchnittsſatz
ihrer Gruppe.

Unter Hinweis auf mein unterm 31. v. Mts. L VI
an die Ortsbehörden gerichtetes Rundſchreiben erſuche ich hier-
durch nochmals beſonders um pünktliche Einreichung der
erforderlichen Mitteilungen.

Merſeburg, den 2. April 1925. Der Landrat.
Viehſenchen polizeiliche Anordnung.

Die Maul- und Klauenſeuche in den Gehöften des Ritter-
guts Delitz a. B. Gebrüder Kerſten- Dürrenberg und
des Viehhändlers Friedrich Müller-Balditz iſt erloſchen.

Die für die Ortſchaften und die Gehöfte angeordneten
Schutzmaßnahmen werden hiermit aufgehoben.

Merſeburg, den 4. April 1925. Der Landrat.
Viehſeuchen polizeiliche Anordnung.

Zum Schutze gegen die Maul und Klauenſeuche wird auf
Grund der s88 18ff. des Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juni
1909 (RGBl. S. 519) mit Ermächtigung des Miniſters für
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten folgendes angeordnet:

s 1. Wegen des Ausbruches der Maul und Klauenſeuche
in dem Gehöft des Landwirts Hennig in Wüſteneutzſch
bildet das vorſtehend aufgeführte Gehöft, welches mit dem
Dorfe in keinerlei Zuſammenhang ſteht (ca. 2 km entfernt)
einen Sperrbezirk.

s 2. Für den Sperrbezirk treten die in der viehſeuchen-
polizeilichen Anordnung des Herrn Regierungs- Präſidenten
vom 23 Dezember 1924 Amtsblatt der Preuß. Regierung
in Merſeburg Stück 1 1925 angeordneten Maßnahmen in
Kraft. Die Maßnahmen gemäß S 7 der viehſeuchenpolizei-
lichen Anordnung vom 23 Dezember 1924 (ſ. o.) bleiben
für das Gebiet des Landkreiſes Merſeburg in Kraft.

Merſeburg, den 4. April 1925. Der Landrat.
echeeeeeonan

Sport.
nicht Unſere

Merſeburger waren anfangs und am Ende des Spieles etwas
eine genaue Kombination entfalten konnten.
überlegen, konnten aber einen Erfolg nicht erzielen. Sonſt
war das Spiel ausgeglichen. Bei beiden Mannſchaften war
die Hintermannſchaft der beſſere Teil. Bei Merſeburg arbei-
teten Hottenroth und Kugler ſicher.

Preußen Frieſen 08- Bitterfeld 4:0.
Der im Muldegau eine recht gute Rolle ſpielende Gegner

wurde von den Schwarz- weißen mit dieſem äußerſt glatten
Reſultat geſchlagen heimgeſchickt. Dabei hatten die Hieſigen
eine anfangs etwas merkwürdig anmutende Umſtellung vor-
genommen, da man Demann ſtatt im Angriff in der Vertei-
digung ſah, wo er ſich beſonders nach Halbzeit aber recht
gut mit dem neuen Poſten abfand. Der Sturm erwies ſich
in der Aufſtellung Heſſelbarth, Schirpke, Auguſt, Buſch, Bock
als durchſchlagskräftig und ſicherte den Platzbeſitzern einen
auch in dieſer Höhe verdienten Sieg. Schiedsrichter Benn (99)
leitete den flotten und fairen Kampf mit Umſicht.

Weitere Reſultate: Preußen 2-- Ammendorf 2 1:1; Preu-
ßen 3--Neumark 3 2:2; 99 3--Schw.-gelb Weißenfels 4:1;
99 4—Schw.gelb Weißenfels 4:1; Preußen Jun. S. C.
Apolda (nur 9 Mann) 3:1.

Um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft.
V. f. V. Leipzig S. V. Gotha 01 4:2 (2:).1

Der Leipziger Meiſter kam im ganzen Spielverlauf nie
über die Durchſchnittsleiſtungen ſeines Gegners hinaus. Das
Fehlen des V. f. B.-Mittelläufers Edy machte ſich wieder ſtark
bemerkbar. Obendrein fiel der linke Leipziger Läufer Hanſi
ziemlich aus.
beſte Teil der Elf. Der Wartburgmeiſter kämpfte unverdroſſen
und mit Erfolg um ein ehrenvolles Abſchneiden.
kennenswerter Kampfgeiſt, ſowie ſeine Schnelligkeit und ſein
körperlicher Krafteinſatz reichte jedoch nicht aus, dem taktiſch
beſſeren Gegner auf die Dauer den Sieg ſtreitig zu machen.

Chemnitz: Chemnitzer B. C. gegen Guts Muts Dresden
1:2 (1:1). Guts Muts errang einen zwar knappen aber dem
Spielverlauf nach glatten Sieg. Die Dresdner waren nament-
lich in techniſcher Beziehung überlegen.

Dresden. Wettbewerb um den
Dresden gegen Fortung Magdeburg 6:0.

Fortung Leipzig in Halle 3:1 geſchlagen
Jm Feldſpiel war Fortuna techniſch und taktiſch im Vor

Platz:2

teil, aber vor dem Tore war es aus. Die Wackerverteidigung

vom 17. September

1924 Dritte
Preußiſche Steuernotverordnung vom 28. März 1925), fol 4

Preußen vom 17. Aprit

Die Leipziger Hintermannſchaft war noch der

Sein aner

Brandenburg

v

e
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ſtets im

Piſfe rtnna ing bereits nach 10 Minuten durch einin h ng. 4 Minuten vor Halbzeit nimmt
Thomas eine Flanke des Linksaußen auf und erzielt mit
Kopftor den Ausgleich. Fortuna verſtand es nicht, ihre Ueber
legenheit durch Erfolge zahlenmäßig r Ausdruck zubringen. Nach dem ſah man meiſt verteiltes Spiel.Durch einige Schwächen des Schiedsrichters Scherf ſah ſichvortung Ware t üſſloſee Spiel vorzuführen. Mitte

zweiten Halbzeit erzielte Biewald das zweite Tor, dem
h ekhrgas 10 Minuten vor Schluß noch ein drittes Tor an
S re

Um die ſüddeutſche Fußballmeiſterſchaft.

Neue nNeberraſchungen.
Das Ringen um die ſüddeutſche Fußballmeiſterſchaft hat am

Sonntag eine neue Wendung genommen, da durch die 1:4-
Niederlage der Stuttgarter Kickers in Frankfurt a. M. die
Schwaben nicht mehr für die Endſpiele um die Deutſche
Meiſterſchaft in Betracht kommen. Der Sieg Frankfurts
könnte ſogar unter Umſtänden noch die Meiſterſchaft für
et gefährden. V.f. R. Mannheim ſchlug Wiesbaden
mit 2:1.

Der Deutſche Fußballmeiſter 1. F. C. Nürnberg trug am
Sonntag in Würzburg ein Freundſchaftsſpiel mit den Würz-

burger Kickers aus. Die Nürnberger ſiegten mit 2:0.
nm die weſtdeutſche Meiſterſchaft.

Barmen: TuRS. Union Düſſeldorf--Duisburg 1899 2:1.
Hagen: Preußen Eſſen--SFrde. Siegen 1:0 (1:0).
Duisburg: Düſſeldorf 1899 SchwarzWeiß Eſſen 1:1 (1:0).
Vonn: Duisburger SPgg.SFrde. Siegen 5:1.
Neuß: Rheydter SVgg. Kurheſſen Kaſſel 5:0 (4:0).
Aachen: Runde der Zweiten: TuRS.- Union Düfſſeldorf

VfR. rechtsrhein. Köln 4:1 (1:1).
um die Norddeutſche Meiſterſchaft.

burg: HSV. beſiegt Altona 1893 nach ausſichtsloſemHalbzeitſtande 5:4 9 ſhraro
Kiel: Arminia Hannover--Kilia Kiel 1:0.
rBaunſchweig: Holſtein Kiel ſchlägt Eintracht Br rmit 3:0 (0:0). raunſchweig

HerthaBSC. Berliner Meiſter.

rechten Augenblick da und verhinderte alle An Zauberſtab

neigte das Kursniveau

Entwickelt unſer Außenhandel weiter
ben wir 1925 mit einem Fehlbetrag von
illiarden Mark in unſerer ndelsbilanzHandeegſt Jm Frieden wurde die geringe Paſſivität unſerer

ndelsbilanz mit Leichtigkeit aufgewogen durch den Ver-
dienſt an Frachten und Zinſen. Durch die Umſchichtung der
welt wirtſchaftlichen Kräfteverhältniſſe ſind wir nicht nur kapi
talsarm geworden, ſondern unſere Abſatzbaſis iſt auch derart
el worden, daß wir uns in einer induſtriellen Ab

tzkriſe befinden, deren Auswirkungen nicht unterſchätzt
werden dürfen. Am ſtärkſten wird natürlich der anlerrghh
bau betroffen. Die allgemeine Kohlenkriſe hat innerhal
Deutſchlands zu ſtarken Konkurrenzkämpfen geführt. Auch
die Konkurrenz der engliſchen Kohle macht ſich ſtark fühl-
bar; in dieſer Woche erſt iſt die engliſche Kohle auch am
Oberrhein in Konkurrenz mit der Rührkohle getreten. Daß
man bei dieſer Lage zu einer Kohlenpreisermäßigung ab
1. April gegriffen hat, obwohl ſie ſachlich kaum zu ver-
treten iſt, zeigt den ganzen Ernſt der Lage, die noch dadurch
verſchärft wird, daß die Reichsbahngeſellſchaft ſich beharr-
lich weigert, in den Kohlentarifſätzen wirtſchaftliche Erkennt-
niſſe zur praktiſchen Auswirkung zu bringen. Auch in der
übrigen Weſtdeutſchen Jnduſtrie herrſcht flauer Geſchäfts
gang. So beſteht z. B. in der für die landwirtſchaftliche
Produktion ſo überaus wichtigen Brauinduſtrie die Befürch-
tung, daß die bei Eintritt wärmerer Witterung erhoffte
Steigerung des Abſatzes ausbleiben wird, wenn der eine
Verdoppelung der BHierſteuer vorſehende Geſetzentwurf der
Regierung re oder auch nur zum Teil angenommen wird.
Schließlich ſprechen gegen eine Erhöhung der Bierſteuer nicht
nur produktionstechniſche, ſondern auch reparationspolitiſche
Gründe, weil mit einer Erhöhung der Verbrauchsſteuer autö
matiſch auch die Reparationslaſten ſteigen. An der Börſe

nach wochenlangen Rückgängen in
der letzten Woche etwas zur Feſtigkeit. Effektiv blieben die
Umſätze gering, und es iſt kaum zu erwarten, daß die all-
gemeine Luſtloſigkeit im Geſchäft lebhafterem Umſatz Platz
machen wird, ſchon aus dem Grunde, weil in der nächſten
Woche durch die Oſterfeiertage eine mehrtägige Unterbrechung
des Börſengeſchäfts eintreten wird.

Berliner Produktenmarkt.

hin ſo,
rund

In erſter Linie galt das Jntereſſe dem zweiten Meiſter
chaftsſpiel HerthaBSC. Alemannia. Eine Viertelſtunde war
as äußerſt ſchnelle Spiel verteilt. Dann ſchoß Kirſey das

erſte Tor für Hertha und vier Minuten ſpäter auch das
zweite. Bis zur Halbzeit gelang es Sobeck im Alleingang,ein Tor aufzuholen. Nach der Pauſe wurde der Kampf ſehr
hart durchgeführt. Gleich in der dritten Minute ſtellte Keller
das Reſultat auf 3:1 durch einen fabelhaften Schuß aus
nächſter Nähe, während Sobeck, wieder im Alleingang, das
alte Verhältnis herſtellte. Hertha BSC.s Elf war beſſer
eingeſpielt, während bei Alemannia das Spiel auf Sobeck
eingeſtellt war, der abgedeckt, ſich nicht genügend entfalten
konnte.

HSV. beſiegt Altona 1893 nach ausſichtsloſem
Halbzeitſtand 5:4 (1:4).

Hamburg. Unter ungeheurer Beteiligung der Hamburger
Fußballgemeinde ging das Spiel der Favoriten um die Nord-

eſt.

Verlin, 4. April. Jnfolge der feſteren amerikaniſchen
Mittelkurſe war auch hier geſtern abend die Tendenz merklich
erholt geweſen. Um ſo mehr verſtimmte der unerwartete neue
Preisſturz in den amerikaniſchen Schlußdepeſchen und übte
die entſprechende Rückwirkung auf die heutigen Preiſe. Dieſe
waren Prnu7 dem geſtrigen amtlichen Schlußſtande wieder
für Lieferung etwas niedriger, jedoch nur mäßig, weil Liver-
pool nicht ſo flau war, als erwartet, und hier manche
Deckungsfrage beſtand. Vom Jnlande erwies ſich das Waren-
angebot wieder als ſehr geringfügig und in den Preiſen un-
nachgiebig, aber Auslandsmaterial bleibt angeboten und
ſtellt ſich billiger als heimiſches Getreide. Gerſte war ſtill,
Hafer weiter für Polen gefragt und in befſerem Material

Mehl war außerordentlich ſtill. Futterartikel ruhig.
Effektenkurſe.

(mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg

deutſche Meiſterſchaft vonſtatten. Sollte doch das Spiel die
Entſcheidung bringen, nämlich für den Fall, daß Alton
ſiegte. Als Altona bis Halbzeit ſeine wundervollen Angriſfe
mit vier Toren belohnt ſah, denen der HSV. nur eines ent

konnte, ſtand für jedermann der Sieg der Altonger
r. Die HSV. Mannſchaft kämpfte auf verlorenem Boden. s

Nach Halbzeit drehte ſich aber das Glück und wir ſahen im
Zawig die altbekannte Kampfmannſchaft, deren Energie und

ähigkeit es fertig brachte, Altona den ganz ſicher ſcheinenden
Sieg in überzeugender Weiſe zu entreißen und als Sieger die
Stätte zu verlaſſen, die alle ſchon als Schauplatz einer hohen
Niederlage des HSV. anſahen. Altona lieferte vor der Pauſe
ein wirklich großes Spiel. Der Sturm der Bahrenfelder zeigte
ſich in einer Verfaſſung, wie man ihn kaum jemals geſehen
hatte, während es der Sturm des HSV. bis zur Halbzeit an

cht und Schußfreudigkeit fehlen ließ. Von den 5 Tor-
chancen, die Adolf Jäger den Seinen meiſterhaft heraus-
arbeitete, wurden vier verwandelt. Dem HSV. dagegen ge-
lang nur ein Ueberrraſchungsſchuß von Schneider aus 25
Meter Entfernung. Alle übrigen Torgelegenheiten ließen die
Harder-Leute vor der Pauſe aus. Altona ſchien bei Halbzeit
ſicherer Sieger. Nach der Pauſe ſpielte jedoch der HSV. auf
Sieg und warf die ganze Mannſchaft nach vorn. Zum größten
Unglück von Altona wurde jetzt von dieſen ein nervöſes Spiel
gezeigt, ſo daß es dem HSV.-Sturm innerhalb 20 Minuten
er nicht nur den Vorſprung aufzuholen, ſondern auch
n glänzender Manier den ſiegbringenden Treffer anzu-

bringen. Wenn auch unter den Toren zwei durch Elfmeter
ſielen, die abwechſelnd von Harder und Schneider verwandelt
vurden, iſt doch der Sieg des HSV. gerechtfertigt durch die

d) 63-—-64, e) 61—63, 59--614, 59. Marktverlauf: Rin
der: glatt; Kälber: ruhig; Schafe: langſam; Schweine: glatt.

Notenkurſe.
olen 80,425—80,825, Italiener 17,27

58,955—-59,255, Schweizer 80,55

7

Stinnes-Riebeck-Werke in Halle.
Wie die Geſellſchaft ausführt, kann für das Geſchäfts

jahr 1924/25 eine Dividende in beſcheidenem Umfange in
Ausſicht geſtellt werden. Der Abſatz in Kohlen und Kohlen
erzeugniſſen war bis Ende des Jahres zufriedenſtel nd,
ebenſo der Abſatz in chemiſchen Erzeugniſſen. Dagegen ſeien
die Preiſe unter Berückſichtigung der geſtiegenen Selbſtkoſten
als nicht befriedigend zu bezeichnen.

v

Generalverſammlung der Cröllwitzer Papierfabrik in Halle.
Jn der Generalverſammlung der Geſellſchaft waren

10 664 700 Mk. Kapital vertreten. Der Geſchäftsbericht
wurde vorgelegt und genehmigt, ebenſo die Bilanz für das
Geſchäftsjahr 1923/24. Wie in dem Bericht mitgeteilt wird,
war die Beſchäftigung ſehr unregelmäßig. Die durch die
Kreditnot verſchärfte Geldknappheit lähmte das Geſchäft lange
Zeit vollſtändig, ſo daß längere Stillſtandsperioden mit
Monaten beſſerer Beſchäftigung wechſelten. Die Geſellſchaft
ſteht nach Anſicht des Vorſtandes wieder auf geſunder
Grundlage. Aus dem Aufſichtsrate ſchied Paul Rabe aus.
Jhre Mandate legten nieder: Reich, Hirſch, Flörsheim und
Jakob. Neu in den Aufſichtsrat wurden gewählt: Bankier
Baron Jmri v. Palm-Berlin, Bankier Hugo Simon, Konſul
Dr. Lehmann-Halle, Dr. Franz Ullſtein-Berlin, Kaufmann
Sigmund Kohler-Berlin, Direktor Günther, Dresdner Bank-
Halle. Die Aktienmehrheit, die früher in Händen einerFrankfurter Gruppe war, iſt damit in die Hände der Ber-
liner Aktionärgruppe übergegangen. Der vorige Aufſichts-
rat und Vorſtand erhielt Entlaſtung. Die Goldmarkeröff-
nungsbilanz und die Umſtellung des Eigenkapitals im Ver-
hältnis von 10:1 auf 1350 000 Mk. wurde genehmigt. Der
Vorſtand wurde ermächtigt, gegen Einlieferung von Aktien
im entſprechenden Mengenbetrage Stücke über 100 Rm. oder
ein Vielfaches davon auszugeben.

Berlin, 4. April.
bis 17,35, Oeſterreich
bis 80,95199.

kkundjunkhrogramm,

Leipziger Meßamts-Sendet
Welle 454 Meter.
Montag, 6. April.
Dresdner Abend.

7—-7.30 Uhr nm.: Aerztl. Bezirksverein, Dresden, Ausſchuß
für hygien. Volksbelehrung. „Zahn- und Mundpflege“.

.30—8 Uhr nm.: Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. Robert Bruch
Techniſche Hochſchule Dresden: „Dürer und Raffael
(Dürer geb. 6. 4. 1528; Raffael geb. '6. 4. 1483, geſt.
6. 4.

D.

Dem „D

Tatſache, daß dieſe beiden Elfmeter in der unfairſten Weiſe
on Wentorf und Gilge verwirkt wurden, die das Mißfallen
der Zuſchauer verdiente.

Stockball (hockeny)
99 Leipziger Sportklub (Reſ.) 2:2 (1:0).

Wieder trennte ein Unentſchieden die beiden Mannſchaften,
nur lautete das Reſultat dieſes Mal 2:2 (3:3 das vorige
Mal) und wieder hätte 99 einen Sieg verdient gehabt, erſt

der Merſeburger war zu unentſchloſſen, das Angriffsſpiel zu
durchſichtig angelegt, der Erſatz machte ſich gerade im Jnnen-
ſturm recht bemerkbar. Tadelsfrei war hingegen die Hinter-
mannſchaft wo beſonders Schütze überragte. Klappenbach
ſtand beiden Toren machtlos gegenüber. Oels war beſonders
in der erſten Halbzeit ſehr gut, gegen Ende ließ er nach
Die Leipziger hatten ihre Stützen im Mittelläufer und im
rechten Flügel. Die Schiedsrichter vom H. C. Halle pfiffen
korrekt. Die 99er ſpielten ohne Dr. Wuttke, Mummelthey,
Krauße, Loebus und Croſta, alſo faſt ohne den geſamten
Sturm, was letzten Endes für das Ergebnis ausſchlaggebend
war. Das Spiel beider Jugendmannſchaften war von
Leipzig noch abgeſagt worden.

Vier neue Weltrekorde im Schwimmen.

Bei dem Leipziger Jubiläumsſchwimmen, zu dem die
Schwimmabteilung in Leipzig eingeladen hatte, erzielte im
Bruſtſchwimmen Rademacher (Hellas Magdeburg) über
400 Meter in 6 Min. 5 Sek. und über 500 Meter in 7 in.
40,8 Sek. zwei neue Weltrekorde. Auch im 100 Meter-Bruſt-
ſchwimmen gelang es Rademacher, den Weltrekord auf 1 Min.
15,9 Sek. zu verbeſſern Einen weiteren Weltrekord ſtellte
Fräulein Murray Leipzig im Damen-Bruſtſchwimmen über

00 Meter mit 3 Min. 20,2 Sek. auf.

Handel und Verkehr.
FDirtchaftlime Mochenſchau.

Das Damoklesſchwert der Paſſivität unſerer Handels-
bilanz hängt na ch wie vor über der deutſchen Wirt-
ſchaft. Nachdem wir im an einen Einfuhrüberſchuß von
670 Mill. Mk. gehabt hatten, iſt der Februar mit rund

in letzter Minute konnte Leipzig ausgleichen, aber der Sturm Ap

Leipziger Freiverkehr vom 4. April 1925.
Altenburg Glash. 75 Ley, Ar ſtadt 3,3 Samſonia 0,04Bauchwitz Pſcherer 0,5 Metallw Borsdorff Seidel Raumann 3,27Buſch Wagg.(p.St.) 14,75 Nordd. Gem. 500 74, Thür. ZuckWalſchl S,
Dähne Max Nordd. Gem. 1000 176,5 Weidager Jutte 73,
Eſcher Bernh. 8,4 Parkhotel Leipzig 126, WollhaarHainichen
Heine Co. 2,9 Reform Motoren 52,Karnatzki 2,5 Rhein.-Heſſ. Treibr. 0,075

Die hintersder Aktienbezeichnung in Klammern ſtehende
Ziffer bedeutet den heutigen Goldwert und iſt der dahinter
verzeichnete Kurs in Goldprozzent zu verſtehen.

Verliner Schlachtviehmarkt.
Berlin, 4. April. Auftrieb: 3022 Rinder, 706 Bullen,1074 Ochſen, t guhe und Färſen, 3450 Kälber, 11 549

Schafe, 9932 Schweine, 40 Ziegen. Es notierten: Ochſen:
a) 50 55, 6) 40 48, c) 38 42, d) 30 34; Bullen: a) 46
bis 47, b) 42—-44, c) 37—40; Färſen und Kühe: a) 47 bis
54, 38— 42, c) 30 35, d) 24--27, e) 19-21; Kälber:
a) 80 92, b) 65--75, c) 50 60, d) 36 45; Schafe: a) 45
bis 51, b) 36— 42, c) 25—30; Schweine: a) b) ()65,

4 D 1520).Berliner Börſe vom 4. April 1925.*) 8.15 Uhr nm.: Muſikaliſche Darbietungen ünd Rezitationen.
Anleihen Brauereien gahmeyer Co 69.50 Mitwirkende: Das Dresdner rn Friſche

r t S ider arDollar Schätze 91,70 Engelhardt- Brauer. 122,50 Leopoldgrube (140) Schneider, Riphan, e holler rt: Vtreich uartett
kl. Gvldanleihe 100, Schulth. Patzenhof 33,10 Linde Eismaſch. 5.25 Schauſpielhaus, Dresden. 1. Mozart: S
r o Leipzig Riebeck 18, Süneb. Wachs. (100) 170 G-Dur. a) Allegro vivace aſſai; b) Menuetto allegretto;
e Man e Se ar c) Andante eantabile; d) Molto allegro. 2. Vorleſung2 r InduſtrieAktien e 77. Norika, altnürnbergiſche Geſchichten“dto. t Mansfelder Bergw. i. aus dem Buche „Nortka, a nur gdto. 0,82 Aachener Spinnerei 9,4 WMarienh. Kotzenau 66. von Auguſt Hagen, neu her ausgegeben von Dr. Arthur
re C 775 Aeſe etoren Pa. T 26 Scherig, Dresden. a) Albrecht Dürer erzählt von Vater,
s dto. 67735 AUg Berl. Omnibus 18,30 Mir u. Geneſt (190) 99.10 Mutter und Freund; b) Albrecht Dürer erzählt von
Sächſ. land. Pfobr. A. E. G. 39 Neckarſ. Fahrzeig i Beſuch von Thomas von Bologna, einem SchülerMeining. Hyp. 1/17 6,125 Ammendorf apier 7,20 Riederſchl. Elektriz. 19 v ſwey i tett E-Moll, Op. 592 n. Hyp. l Riede t J 8 S etPrß. Bodkrd. 3--.9 5,70 Anhalter Kohlen 31, Oberſchl. Eiſen Bed. Paffaels. M. nis C) Allegretto;
Oeſtr. Gold 10./19 10,830 Aſchaffenburg Pap. 10 „i9 ſOrenſtein Koppel Nr. 2. a) A egrb; Mo agld;, t
paar Dei c Vad. z Oſtwerke 33, d) Finale preſto. bericht d Syortngar. Kr. R. 6/ Baroper Walzwerke Panzer 15, 97 r Preſſeberi und Sport-5 Neckar G. 21 0,30 Bedburger Wolle 70, Phönix Bergbau 60,5 Anſchließend (etwa 9.30 Uhr nm.) P eſſ
Rhein Main Honau Bochum Guß 80*/, Braunkohle 44,5 funkdienſt. Wert
Scht. J T 57 e S T et V er Dienstag, 7. April.4* G. arlottenb. Waſſer Weſtf. El. W.Bad Anilin d. 19 5.35 Chem. Heyden 3,40 Gebr. Ritter 17,5 10 Uhr vm.: Wirtſchaftsnachrichten. Woll- und Baumwoll-

Höchſter Farben 19 4,32 elſenk. z d meſſauer Gas oſitzer Zucker i Deoj pvriAht, Diſch. Erdöl s5,80 Rütgerswerke je [10.15 Uhr vm.: Was die Zeitung bringt.
en Dynamit W (06,2 Sächſ. v o 12 Uhr m. Mittagsmuſik. ti s Eileudurger Cattun Sarrotti Chok. 9 Zeitzeichen.Schiffahrts Aktien Elberfelder Farben 26* Schieß Maſch. (600) 49,25 12. 55 Uhr ne i Ze b icht e

Hamburg Amerika 82,75 Eſchweiler Bergw. 140, Schuckert Co. 64 1 Uhr nm.: Börſen- un Preſ eberitcht. irtſchaftliche Preis-
Hanſa Dampf. 105.25 Fahlberg Liſt 4.5, Schulz jun. (200) io, 4 Uhr nm.: Wirtſchaftsnachrichten, landwirtſchaftliche eis-
Rordd. Lloyd Akt. 85,00 Frauftädter Zucker 12.90 SijegenSolinger 2,60 berichte Baumwolle, Deviſen
Verein Etbeſhih. e e T e 6 uhr Land wirtſchaftliche Preisberichte (Wiederholung).Genthiner Zucker 2, Steingut Coldiz 6 Uhr nm.: La a te, F5 jsberichte (Fortſetzung)

Bank Aktien Geſf. el. Unter (100) 189,9 Stinnes Riebeck i0325 6.15 Uhr nm. Landwirtſchaftliche Preisberichte T
v Glausiger Zucker 2 ecklbg. Schiff Mitteilung des Leipziger Meßamtes für Handel unund eilung zigBank e Perie 56 kg 9 r 37 InduſtrieBank f. Brauind. amb. El. (10 hüringer Zucker W 8 arBerl. Hand G. (100) 148 Harpener Vergwerk 135.70 Union chem. Prod. Tagung des Sächſ. Lehrervereins: Uebertragung aus der

S c r igz., S Alberthalle. Wirt t undarmſt. u. Nat. 137,50 H er Farben Ver. Kohle Born m f: „Wir aftsnotDeutſche Bank (60) 135, lſe Bergdan 29. Wandererwerke 15, 8.30 9.30 Uhr vm. Dr. Heinz Potthof: „W' chaf
Disk. Eom. Ant. (40) I18,50 Jüdel Co. 6, Wegel. Hüb. (100) 86, Volkskultur v e Lehrer-r Pant h ken 2575 W 7 11 12 Uhr vm.: Trinks, ren des der ehrer-alle Bankverein 1,80 Kirchner Co. Weſteregeln a ins S ſ. in den Schulen“.eipzigerCred. Anſt. 100, Kokhlmann Stärke !37 Wolf Maſch. Vuckh. S vereins: et r einen r Lon Günther
Reichsbank Anteile 142,25 Köln Rottweil 18.25 Wotanwerke 5 Uhr nm.: Uebertragung des gelkonz

Sächſiſche Bank s Körbisdorf Zucker 55 Jeitz. Maſch. A. (100 14.. Ramin in der Leipziger Thomaskirche.
Wien. Vkr. p. 6,75 Kraftwerk Thüring. 93 Zwichau. Meſch. 835 630 7 Uhr nm.: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf

Berliner Freiverkehr vom 4. April 1925. dem Hüchermarkt c Grothe, Leiter des Jnſtituts
galt grägershall 11,—5125 [Pecher Kohle G 6 ſWuß A. e. 73 7 7 rin de W r Jtaltenfahrer“
Wittekind 7.75 Brown Boveri S Schebera 2.65-2,75 für Auslandskunde: inke für Jtali Urbei wiſſen
W Petxot n hen r 7.30——8 Uhr nm.: Dr. Carl C. Thalheim: „Arbeitswiſſentſch. Peotrol. S umm e ä, toewer Auto Den Wo See ev fo 8.18 hl nm.: Soziale Dichtung von Heine, Herwegh. Frei
UſaFilm e. Manon ligrath, v zu du h n Ernſtpin2 r 25 Arbeiterdichtern. Guſtav Herrman, äLeipziger Börſe vom 4. April 1925. Poſſony, Geſang; die Rundfunkhauskapelle. 1. Mozart:

Altenburg Landkr. 13 (Hetzer Weimar Naumann Brauerei 47,5 Huvertüre zur Zauberflöte“. 2. Rezitationen: a) G. A.
Buſch Waggon Vrz. 98 upfeld, Ludw, 90, Paradiesb. Steiner 18s5, e v Herwegh: „Zukunftslied“;z Bü Fragment“; d) G. Herwegh:Chromo Najork(20) 67,25 Käftner, Carl ,75 Pittler Werkzeug I63, rger: gme J. iſt h RevolutionCröllwitzer Papier 13,5 Kirchner Co. 26,5 Riquet Co. (20) „Aus Hütten einzig“; e) Ferd. Freiligrath: „Revo! Hugo

Dermatvid W. (20) 725 Körbisdorfer Zuck, 122,5 Schub. &Salzer(100) 142 d) H. Heine: „Jammertal“, „Die Wanderratten“. 3. Hug
Etzond Kießling 9,4 Kriebſch Mühle 84,5 Stöhr, Kammgarn 46, W if: a) Kophtiſches Lied, b) Geſellenlied. 4. Rezi-
Falkenſt. Gardinen 78, Landkr. Leipzig 75,5 Thür. Wollgſp. (100) 107. olf: a 4 'A unſer Volk“, „An dieGnüchtel. S Email 93, Leipzig Riebeck B. 17,9 Tränk. Würk. (100 105,5 tationen: a) Arno Holz: n unſer o R DehSroß Kpnſtanſtalt a 25 Srch. Friſche o. Uleradorfge. (600) V oberen Zehntauſend“, „Religionsphiloſophie“; b) R. De
Zahl dich aneeee 7dd Fine Miech. Wer 3 mel: „Erntelied“, „Auf einem Dorfweg“; e) G. Herr
e e S mann: „Umzug“; d) E. Toller: „Wann endlich TiereZech: „Das Pferdejüppchen“e 5 pbündet Jhr Euch“; e) P 5. Richard Strauß(Proſa); f) Klabund: „Revolution“.

r 5 5 Rezi-a) Der Steinklopfer, b) Der Arbeitsmann. 6. Ratiopen: P. Zech: „Aus den Fenſtern eines Keſſel

2 7 S miqh deinauſes“, „Kleine Kataſtrophe“; b) Werfel: „Als mich duW deln an den Tod entzückte“; ec) H. Lerſch: „Die
beiter“. 7. Beethoven: Zwiſchenaktsmuſik aus „Egmon

Anſchließend (etwa 9.30 Uhr nm. Preſſebericht und Sport
funkdienſt.

ehee J

9 9

r D

W 9e h e. e. AdeleS k e b
t

2

5

e
e

S S ee e

500 Mill. Mk. gefolgt. Das ſind Zahlen, für die es keinen bis 51, b) 36— 42, c) 25—30; Schweine: a) b) e) 65,
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